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0 Greſchen 


Einzelpreis: 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen der deutſchen Militär- und Sivilbehöeden 


Upranfwortungsloses ale 


die deutſche und die Auslandspreffe verurteilen Chamberlain 


Die heuchleriſche Hetzrede, mit der der britiſche Pre mierminiſter Chamberlain die konſtruntiven VBorſchlüge 
Adolf Hitlers zurückzuwelſen für richtig hielt, hat im ganzen deutſchen Volke eine Welle der Entrüftung her⸗ 
vorgeruſen. Dieſe berechtigte Empörung und der entſchloſſene Wille, den aufgezwungenen Kampf um Leben 
und Glück der Nation einmütig, um den Führer geſchart, zum flegreichen Ende zu bringen, beherrſcht auch die 
Artikel der Berliner Morgenpreſſe. Einige Proben daraus geben wir hier wieder. 


| Der „Völkiſche Beobachter“ M u. a.: 
Das Wort Berfallles fehlt bezeichnenderweife in der gan⸗ 
jen Rede des Herrn Chamberlain. Wir begreifen das, 

denn man hat in London allen Grund, ſich ſeiner Mit⸗ 
wirkung an der Schande von Vexſallles zu ſchämen. 

er man hat daher auch heute in London nicht das mins 
deſte Recht, ſich zum Richter einer Nation aufzumerfen, 
deren einziges „Verbrechen“ darin befteht, daß fie den 

Fbolitifchen N ausgeräumt hat, den man in Ber» 
Itiffes geſchaffen hat.” 5 

Herr Chamberſain verlangt am Schluß feiner Rede 
bichfame Garantien“ für den deutſchen Friedeneplan. 
al dieſer Mann immer noch a begriffen, daß das 
Mamte Miederaufbaumerk des Führers nur dem Zweck 
ent, endlich ſichere Garantien für den Frieden bes 
125 und feiner Nachbarn, und damit für die Befrie⸗ 
ung ganz Europas zu ſchaffen? Zu der berechtigten 
Forderung des Führers, daß auch das deutfche Bol de 
terhalb Mina ebensraumes fein Leben nach feinem 
ch und Willen geſtalten kann, hat ſich der englifche 
inifterpräfident nicht geäußert. Dafür hat er es für 

i d. gehalten, auch in diefer Rede wieder zuſammen 

hit der Reſchsreglerung das ganze deutſche Volk zu ber 

leldigen und herauszuforbern und feine ausgeftrechte 

Arledenshand zurückzuſtoßen. Wenn das die Antwort 

nafands auf den großzügigen Friedensplan des Führers 

titelfen foll, dann können wir nur den Schluß daraus 
leben, daß der Kriegsklüngel in London endgültig Ober» 

affer bekommen hat. A 

I Unter der Ueberſchrift „Rein!“ heiht es im „Ber- 

Iner Zokalanzeiger“ u. a.: „Man hat in Frank 

eich das Parlament nach Haufe geſchickt, und in Eng⸗ 
land wird die öffentliche Meinung terrorifiert. Die 

Viktatur der Krie perſchwörer in den „Demokratien“ 

ft abfolut, Die Völker find Herden, die zur . 


{ 
bank getrieben werden. Die Kriegshetzer, vor denen 


bu: 


„Nach ſorgfältiger Aeberlegung“ 
Chamberlain nicht für Blaubuch⸗Veröſſentlichung 
London, 14. Oktober 
Im Unterhaus wurde Minifterpräfident Cham 
Karat nelrant ob er nich ein lee mit den Do: 
\ünenten über die engliſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen 
töffenifichien wolle. Unterſtagtsſekretär Butler er⸗ 
e in feinem Namen, daß Außenminiſter Lord 
f ax „nach ſorgfältiger Ueberlegung“ zu dem Ent⸗ 
aluß gekommen fei, diefe Dokumente nicht zu ver⸗ 
Öffentlichen, 
Der Liberale Mander meinte hierauf, es ſei doch 
ihr an e die wirklichen Tatfahen bekannt wür⸗ 
en, aber Butler verneinte erneut. 


Ein zweiter Derſuch 
Belgiſche Blockadekommiſſion wieder in London 
Brüffel, 14. Oktober 
N Die belgiſche Abordnung, die mit den Verhandlun, 
An zur Milderung der britifchen Blockade beauftragt 
wir fuhr am Freitag wieder nach London. Ihre Reiſe 
ieft von der belgiſchen Preſſe mit neuen Jede Pro⸗ 
en gegen, die britifhen Blocdkabemethoden begleitet. 
a en tt ersol der seen Belle ae 
ng, von der fie erfolglos zur Berichter| 
nach Brüffet arge rte. Ba e 
* 


RR EN Amſterdam, 14, Oktober 
h s „Vaderland“ von zuſtändiger Stelle hört, 
lichen zurgeil inegefamt 80 holländische Schfffe in Bo 


en Sälen zurückgehalten. 

erer ge Melbung, bie das holländisch, Blatt in. befon- 
„% liche ufmadung bringt, zeigt eindeutig, daß die eng ⸗ 

, bee e ae. Meet le 

den ee ee e te See; 


Adolf Hitler die Völker ſchon ſeit Jahren und immer 
eindringlicher gewarnt hat, haben obgefiegt. Sie haben 
Schwächlinge und Ignoranten auf den Miniſterbänken 
gefunden, nun haben fie den Krieg, über dem das 
Schandmal des Verbrechens von ee aufgerichtet 
ift. Die Oligarchſe, für die Chamberlain feine moraliſche 
und politſſche Haut zu Markte trägt, will Deutſchland 
einſach nicht verſtehen. Nur der Selbſtmord Deutſch⸗ 


lands könnte biefe Abgebrühten zufriedenſtellen! Wir 


aber gedenken zu leben! 

In einem Artikel, in dem unterſtrichen wird, daß 
die Regierung Adolf Hitlers das unbegrenzte Vertrauen 
des deultſchen Volkes beſitzt und die Frage aufgeworfen 
wird, wie lange die Herren Chamberlain und Daladier 
noch das Vertrauen Ihrer Völker haben werden, erklärt 
die „Berliner Börfenzeitung“: „Die Furcht 
Chamberlaine vor der Verantwortung iſt ebenfo jäm⸗ 
merſſch wie die Argumente, mit denen er diefe Verant⸗ 
wortung auf unſere 8 abzuladen verfucht, ebenſo 
jämmerlich mie feine Tiraden über „Humanſtät“ und 
„Freſheit der Völker“, Von dem, was dieſes England 
unter „Freihelt der Völker“ verſteht, ge be d Bu 
take, aelgt die Behandlung, die es heute den Neutralen 
widerfahren läßt, zeugt das Diktat von Verfallles, das 
die Herren Chamberlain, Churchill, Eden zu neuem Le⸗ 
ben erwecken möchten.“ 


Die Deutſche Allgemeine Zeitung“ über 
ſchreibt ihren Artikel mit dem Worte „Schuld“ und macht 
unter diefem Geſichtspunkt folgende eindeutige Feſt⸗ 
tellungen: „Im Gefolge der Kriegshetzer hat Chamber ⸗ 
ain die dargebotene Hand zurückgeſtoßen. Chamberlain 
fieht alſo im Kriege die beſſere Föfung und verkündet 
nun RK en das deutſche Volk den Vernichtungskampf. 
Die eſchichte wird gelgen, wer vernichtet wird.“ 


Fortſetzung auf Seite 2 


Eine ganze Stadt verurteilt 
Britifcher Rundfunk bemängelt Diſziplin 

London, 14. Oktober 
Der britſſche Rundfunk muß eingeftehen, daß die Luft» 
ſchutzdiſgiplin in England recht mangelhaft 17 55 e 
Einzelperſonen find, wie er mitteilt, wegen Ueberkretung 
der Vorſchriften beſtraft worden. Am Donnerstag iſt 
aber der kurloſe Fall eingetreten, daß ſich eine ganze 
Stadt wegen Uebertretung der Luftſchützvorſchriſten nor 

dem Gericht zu verantworten hatte. 

Man hat dem Unterbürgermeiſter und dem Stadtrat 
der engliſchen Stadt Lyne den Prozeß gemacht, weil fie 
die Fenſter des Rathauses ſchlecht verdunkelt 8 
Das Gericht verurteilte den Lord⸗Mayor und die Bürger 
zu einer Geldftrafe von zwei Pfund! 


Derteidigungsausſchüſſe 
Zur Unterſtützung der Reſchoverteidigungskommiſſare 


Berlin, 14. Oktober 

Aus Anordnung des Miniſterrats für die Reichsver⸗ 
deidigung wird in jedem Wehrkreis zur Beratung und 
Unterſtützung des Neicjaverieidigungskommiffers ein 
Verteidigungsausſchuß gebildet. Ferner hat der Vor⸗ 
ſitzende des Miniſterrats für die 5 in 
einigen Wehrkreifen Beauftragte der Neichsverteidie 
gungskommiffate beſtellt. 


Bofriedigendes Einvernehmen 
Fortſetzung der deutſch⸗ruſſiſchen Beſprechungen 

; Moskau, 14. Oktober 

Die Belprehungen der beutfchen Wirtihaftsbelez 
gation mit den zuſtändigen Sowlelbehörden in Mos⸗ 
kau ſind am 10. und 1. Oktober fortgeſetzt worden. 
Ueber eine Reihe von Fragen iſt bereits ein ſür beide 
Seiten befriedigendes Einvernehmen erzielt. 


brücken bei 


Widerlegung 
alter Kolonialmethoden 


Bon Dr. Adolf Dresler 


Außer durch die Binnenkolonifatton, der K 
ten „Bonifica Integrale“, zu der als größte Lelſtung die 
Urbarmachung der Pontinſſchen Gümpfe gehört, peu 
der aftebiung der Uebervölkerung Italſens durch eine 
Maſſenfledlung in ſeinen afrikanſſchen Kolonſen zu 
ſteuern. In erſter Linie kommt hierfür Libyen in Frage, 
das Italten durch den Belbaun von 4011/12 von der 
Türkei erwarb. Von der 1700000 qkm umfaffenben 
Kolonie Libyen eignet ſich jedoch nur der nördlichſte Teil 
ur e von Weißen. ie ſiedlungsfähige Zone 

eträgt etwa 44 000 qm, von denen 12000 qkm Sand» 

fläche allerdings erſt durch Bepflanpung befeftigt und 
durch Künftlihe Bewäſſerung fruchtbar gemacht werden 
mußte. Zur landwirſſchaftlichen Nutzung eignen fid) 
etwa 200000 gm, wozu noch weitere 240 000 ha durch 
Bemwäfferun Ruftuefählg gemacht werden könnten. 

Am geeignetften für die Anſiedlung von Europäern 
iſt die im Often Libyens gelegene Hochfläche der Cyre⸗ 
naika, die ſich zwiſchen den Städten Tocra und Derna 
in einer Länge von 220 und einer Breite von etwa 4% km 
erſtrecht und bis 800 m Alle erreicht, Bodenbeſchafſen⸗ 


heit, Niederſchläge und einige Flußläuſe geftatten hier 


eine Anfieblung, für die das erſte Kolonſſakſonsamt 193% 
gegründet wurde. Von ihm ging 1934 die erſte Stedlung 
entlang der Straße aus, welche die Provinzhauptſtadt 
Benghaßt und Berna verbindet. al Veranlaffung von 
Marſchall Balbo ift die Tätigkeit dieſes Kolonifationsr 
amtes fpäter auch auf Weſtlibyen ausgedehnt worden, 
deſſen Sandboden 8 5 Schwierigkeiten ber 
reitet, Nachdem Ende Oktober 1938 . 2700 Fa⸗ 
milten mit etwa 12 000 Perſonen bei Tripolls und in ber 
Cyrenaika angefiedelt worden waren, fahte Muffolint 
1098 den Plan einer oblag Maſſenftedlung, wie 
er in der geſamten W einzl Heli 
Durch Beſchluß des Minifterrats vom 22, April 1958 
wurden für dieſe Maffenkolonifation 500 Millionen Aire 
e die 4 auf uf Haushaltsjahre verteilen 
follen. Auf Grund dieſes Beſchluſſes wurde fofort mit 
dem Bau von neuen Siedlerhäufern und Zentren für die 
Siedlungsdörſer begonnen, die aus Rathaus, Haus bes 
Faſeſo, Schule, Kirche, Konſumverein, Poſtamt uſw. ber 
ftehen. Alo dann am 28. Oktober nicht weniger als 1800 
Bauernfamilien mit rund 20 000 Menſchen auf 17 Trans. 
poxlſchiſſen das Mutterland verließen, fanden fie an der 
„Vierten Küfte“ ihre neuen Wohnungen, ihre landwirk⸗ 
schaftlichen Geräte und das notwendige Vieh fee 
ftellt, Die Auswahl dieſer Familien erfolgte durch eine 
Kommiſflon, welche aus 8000 Familien, die ſich meldeten, 
auf Grund befonderer Bewährung der Familtenhäupter 
als beeilen oder Kriegsteilnehmer des Weltkrieges, 
in Abeffinlen oder Spanien die Auswahl trafen. Beſon⸗ 
derer Wert wird auf die Erbgefundheit gelegt. Die Mehr⸗ 
zahl diefer Familſen hat fünf bis acht Kinder, viele auch 
zehn bis zwölf. 

Mit 85 Siedler wird ein Vertrag abgeſchloſſen, 
der ihn in eine Art von Angeſtelltenverhällnis zum 
Siedlungsverband, dem „Ente per la Colon one della 
Libia“ kreten läßt. Während dieſes erſten s erhält 
er von dem „Ente“ eine Art Löhnung. In den folgenden 
vier Jahren zahlt er dann die ihm vom „Ente“ als Bor: 
ſchuß gegebenen Werkzeuge. Bieh uſw. durch, Ablieferung 
der Hälfte des Ertrages zurück. Nach fünf Jahren wird 
in der Regel mit der Anrechnung feiner weſteren Liefer 
rungen auf das Grundftiih begonnen, fo daß er inner ⸗ 
halb weniger Jahre Eigentümer beider zu werden in det 
Lage ilt. 

Nicht zu Unrecht darf Italien in Zukunft von Dir 
byen einen beachtlichen Beitrag für feine Autarkie, 
heſtrevungen erwarten. Vor allem aber geht die Ita: 
lieniſche Maſſenkolonſſaton im Gegenſatz zur frangth⸗ 
ſiſchen und engliſchen Koloniſation, die in erſter Linſe 
wirkſchaftliche Ausbeulung anſtrebt, darauf hinaus, 
die Volkskraft des Heimallandes zu ſtärken. Jeden. 
falls find die letzten Möglichkeiten der Anſiedlung in 
Libyen, die der Duce ſelbſt in einem Interview auf 


Letzte Truppenbewegungen 


Die Franzoſen ſprengten drei Rheinbrüchen 
Berlin, 14. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
m Oſten on die Bewegungen auf die deutſch⸗ 
ruſſiſche Intereſſengrenze vor dein Abſchluß. 
Im Weſten örtliche Spähtrupp⸗ und Artillerietätig⸗ 
heit wie in den Vortagen. 
Die Franzoſen ſprengten geſtern die ſeſten Rhein 
intersdorf, Vrelſach und Neuenburg. 


Haupfblatt 


500.000 ſchätzte, noch keineswegs erſchöpft: auch in dies 
ſem Jahre werden wieder 20 000 Siedler den Weg an 
ie afrikaniſche Stifte antreten. So wird Nahr für 
Jahr immer eine neue Siedlerwelle dafür ſorgen, daß 
Sibnen, wie es bereits im Altertum eine der frucht⸗ 
barſten -Provingen Roms war, auch jetzt wieder eine 
der fruchtbarſten Provinzen des neuen ffalfenſſchen 
Imperiums werden wird. 


Der neuen Bedeutung Libnens für das Mutler⸗ 
land ift gleichzeitig mit Begfun der erſten Maſſenſied⸗ 
lung am 28. Oktober 1998 dadurch Rechnung getragen 
worden, daß die bisherige Kolonie Lihnen aus dem 
Verband des italienſſchen Kolonfalreiches hergus⸗ 
genommen und dem Mutterlande in ähnlicher Welſe 
eingegliedert wurde, wie fie bereits zu Zeiten des 
alten Roms eine römiſche Provina gebildet halte. Der 
Umfang dieſer neuen Provinz beträgt 562000. Dua⸗ 
dratkilometer mit 830000 Einwohnern, der füdliche 
Teil, der mit 035000 Quadratkilometern größtenteils 
aus Witftennebiet beſteht, ift von der Eingliedernug 
in das Mutterland ausgenommen und wird weſter⸗ 
bin als „Milltärgrenze“ behandelt. 


Auf Grund der Angliederung Libnens an das 
Mutterland ſind die bisherſgen Gouvernements Tri⸗ 
volitauſen und Eyrenaika nunmehr in vier Provinzen 
aufgeteilt worden, die nach ihren Hauptſtädten be⸗ 
nannt werden: Tripolis und Mifttrata, die das bis⸗ 
herige Zxipolitanien bildeten, ſowie Benahaſt und 
Derna, weſche die bisherige Cyrenaſfa ausmachten. 
Die größte Einwohnerzahl diefer vier Provinzen weist 
die Provinz Tripolis mit rund 400.000 Einwohnern 
auf, wovon mehr als 100000 auf die Hauptſtadt Tri⸗ 
polts ſelbſt entfallen. Dem Mutterland gegenſſber 
nimmt Libven nunmehr eine Stellung ein, die der: 
jenigen Algiers gegentiber Frankreich vergleichbar Hit. 
Die Einwohner Libhens haben eine Ark kleines Bür⸗ 
gexrecht“ erhalten, deſſen Gültiakeit freilich ledialſch 
auf die libyſchen Proyſnzen beſchräukt iſt. Verwal⸗ 
tunnsmäßin hat das Ausſcheiden Libnens aus dem 
Kolonialreich feine Unkerſtellung unter das Fnnen⸗ 
miniſterfum des Königreiches zur Folge. 


Bon den kapltallſtiſchen Kolonſalmächten England 
und Frankreich wird das faſchiſtiſche „Abenteuer“ in 
Sibnen mit Sorge und Aufmerkſamkeit verfolat, neuer 
dings auch endlich ernſt genommen. Und dies nicht 
nur aus irrt vor der milftärſſchen Kraſtentfaltung 
des Impero in Nordafrika. Viel bedenklicher ſtimmt 
in London und Paris die Talſache, daß der Faſchis⸗ 
mus ein ungeſchriebenes Geſetz in Afrika tibertritt, 
das dem Weißen die Herrichaft vorkehält, dem Mars 
bigen die Arbeit. Der ſtaljeniſche Siedler verrichtet 
die Arbeit ſelöſt! Das iſt die zukunftsreiche Wider⸗ 
legung der alten Kolonſalmethoden. 


Sahlungsbefehl gegen Churchill 
Sühne für die Beleidigung eines Amerikaners 


New Nork, 14. Oktober 
Das New Vorher Oberlandgeriht verurteilte auf 
Grund einer Verleumdungsklage, die der Herausgeber 
der Wochenzeitung „New Jork Enqulrer“ Willlam Grifs 
fin gegen den Kriegshetzer und derzeitigen Erſten Lord 
der brltiſchen Admiralität Winſton Churchill ange 
ſtrengt hatte, den Angeklagten zu einer Geldſtrafe. 
Griffin erwirkte einen Zahlungsbefehl gegen Churchill, 
der ſoſort vollſtrecht werden kann, wenn der engliſche 
Kriegshetzer den amerikaniſchen Boden betreten follte. 
Griffin hatte eine Unterredung mit Churchill, die er 
in ſeiner Zeitung veröffentlichte. In einem anderen 
amerikaniichen Blatt wurde daraufhin Griffin ausgerech 
net von Churchill, der nicht mehr zu feinem Wort ſtand, 
als boshafter Lügner beſchimpft. Die jeht ers 
folgte Verurteilung Churchills hat der amerlkaniſchen 
Oeſſentlichkeit erneut bewieſen, was von Verlautbarun⸗ 
gen gewiſſer engliſcher Miniſter zu halten iſt. 


Deutſche Lodzer Zeitung = Sonnabend, den 14. Oktober 1938 


Selte 2 


Dementis gegen Bomben 


Sore Seliſha: Keine weiteren Dibiſſonen nach Franbreich 


London, 14. Oktober 

Die beiden Alten, Lloyd George und Bernard Shaw, 

wirken ſich immer mehr zum Schrecken der engliſchen 
Kriegshetzer aus. Im „Sunday Ezpreß“ läßt 
Lloyd George einen Axtihel erſcheinen, in dem er neben 
Ausfällen gegen Deutſchland und den Führer die For⸗ 
derung erhebt, zu prüfen, ob man nicht einen dauernden 
Frieden errichten könne. Die deulſche Friedensoffenſive 
ei eine „gefährliche Waffe“, der Verſuch, Rußland in 
ieſem Augenblick auch nur zu rügen, eine ole aße 
Unverſchämtheit. Seine Verſprechungen an Polen habe 
England gebrochen. Was man ſetzt über Polens Wieder 
herſtellung ſchwatze, dazu könne England nie und nim⸗ 
mer verpflichtet fein. 

Auch der alte Bernard Shaw hat diesmal im 
‚Mandefier Guardian“ gegen den Krſeg Gtel: 
lung genommen. England habe nun genug kleine Staa⸗ 
‚ten vernichtet, Herr Chamberlain müffe nun heraus mit 
der Sprache und fanen, ob er Berlin bombardieren oder 
Frieden ſchließen wolle. 


„Daily Telegraph“ findet es zum Beifpiel in 

dieſem Zuſammenhange für angebracht, ſich gegen die 
Miesmacherei und den Peſſimismus zu wenden, gegen 
das Geſchmätz“ Stellung zu nehmen, Gerichte zu vers 
urteilen. „Was kröchzen die Eufen, was für Getznge 
des Todes fingen fie, was veranlaßt fie zu ihren Kaſ⸗ 
fandrarufen?“ fo fragt das Blatt. 


Der engliſche Kriegsminiſter Hore Velſſhg ſucht — 
nach weiteren Londoner Zeitun smeldungen — 
Tommns zu tröſten, indem er alles verſpricht. 5 
einer Erklärung vor dem Unterhaus verſicherte e 
vorläufig „Reine weiteren Divifionen nach Frank 
geſchickt würden Ob das aber den Franzoſen recht 

r hat ihnen allerdings bereits das Ausbleiben di 
Divifionen damit plaufibel zu machen ‚verfucht, daß © 
land erſt dann Soldaten einſetzen könne, „wenn das 
Heer ausgebildet if“. 


Die neuefte Schlappe der „unüberwindlichen Ur 
mada“ wird von der englifchen Admiralität, wie wir 

den Londoner Zeitungen ſehen, durch ein neues Tem 
ausgeglichen. Sie feht den deutſchen Fliegerbomben ein⸗ 
ſach eine — Ableugnung entgegen. Sie ſchildert den 
letzten, fünf Stunden dauernden Angriff der deulſchen 
Bomber e „die immer mehrere Kilometer daneben tg. 
fen, wobei nur einmal einige Splitter auf elnen Kreuger 
fielen und einige Kratzer vexurſachten, die man erſt lange 
hinterher bemerken konnte“ 

Die engliſche Admiralität hat ſich ja ſchneller als 
es uns dachten wieder aufgerafft. und fie führt zum 
Vergnügen der Inſelbewohner die Siege weiter durch. 
Zweifeſſos eine gute, weil unblutige Methode. Domonſis 
gegen Bomben! „Bombenſplitter aber an der Uhrhette 
getragen, dürfte die neueſte engliſche Mode für Herren 
und Damen werden“, fo fließt ein Londoner Blatt ſei⸗ 
nen Bericht. 


wir 


Ins Algzlald verurteilt Chamberlain 


Jortſetzung von Selte 1 


Die Rede Chamberlains wird in Moskauer po⸗ 
lülſchen Kreifen abfolut nenativ beurtellt. Zwar halte 
man bier von Anfang an damit gerechnet, daß Cham⸗ 
berlain das Friedensprogramm und die Warnungen 
Dentſchlauds und der Sowjetunion in den Wind ſchla⸗ 
gen würde. Die fadenscheinigen Argumente des eng⸗ 
lischen Reglernnaschefs werden ſedoch jetzt als ein end⸗ 
gültiger Beweis dafür angeſehen, daß in der Politik 
der Weſtmüchte das verantworkungsloſe Spiel der 
Krlegshetzer und die verbrederifhen Pläne des Fi⸗ 
nanzkapitals, das an der Fortfezung des Krieges Ins 
tereſſiert ſei, nunmehr endgültig die Oberhand gewon⸗ 
nen haben. 

Am fbrigen Beurteilen die Moskauer Kreiſe die 
für Enaland nunmehr arfhalfene Lage als fehr eruſt 
und rechnen damit, 


25 die Bölter Englands und 
Frankreichs bald die Folgen der Intranfinenten Arlegs⸗ 
politik der Regierungen 


zu ſpilren bekommen könnfen. 


Bußareſt: Starke enttüuſchung 


Die Rede, Chamberlalus hat in rumäniſchen 
Kreifen ſtarke Enttäuſchung hervorgerufen. Man hatte 
zwar eine ziemlich negative Antwort auf die Friedens⸗ 
poxſchläge des Führers erwartet, aber doch nicht mit dem 
beleidigenden und unnachglebſgen Ton gerechnet den 
Chamberlain angeſchlagen hat. Auch die Schärſe 
feiner Ausfügrungen bat bier allgemein über“ 
raſcht. Der „ünſverful“ unterstreicht, daß der Stel. 
lungnahme Chamberlain um fo größere Bedeutung Aus 
komme. als er zu ihrer freſtlegung ſich eine Woche 
Zeit ließ und ſich mit allen Dominien und mit 
Frankreich beraten hat. Chamberlain erklärt zwar 
auch, daß er den Frieden wolle, aber dieſer ſein 


Der Schuldige 
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Wunſch ſei an derart viele Bedingungen geknüpft, daß 


damit auch die nerinaften Ausſichten auf ein rle⸗ 
den entſchwunden ſeſen. In PRESS 


Auch der „Timpul« muß zugeben. daß zwiſchen der 
Auſſalſung Deutſchlands und jener der engliſchen und 
ſronzöſiſchen Staalsmänner grundlegende Unterfchiede 
beftehen und in der enalifchen Rede die Veſeiligung des 
natlonalſozialiſtiſchen Regimes in Deutſchland als we ⸗ 
ſentliche Bedingung erſcheint. 


Budaneft: Fein Fnlaß zu Optimismus 


Die - Unterhauserklärung Chamberlains wird 
von der Budapefter Vreffe als eindeutige Zu⸗ 
riickweſſung der denlſchen Bereltſchaft zum Frieden 
auaeſebon. -„Beiter Flond“ ſant. die girdeb ſet micht ge 
Einnet, Anlaß zum Optſmismus zu geben. Mehr nach 
der Ton als die Formulſerun aelacı die Zurſickwes⸗ 
fung. Man habe den Eindruck, daß das Aneſnander⸗ 
elfen von Araumenſen und Gegenaraumenken in het 

amberlain-Mede fehle, Der Magvar Nemzel“ fell 
feit, daß die Chamberlain⸗Rede den Standpunkt der 
F inſofern geklärt habe, als es nuu melt 
jeſtſtehe, daß ſie die Rede des Führers nicht als Ber 
handlungsbaſis für den Frieden anſehen wollten. 


Brüffel: Schlechte Dorwände 


Die Unterhausrede Chamberlalns wird von der 
belgischen Preſſe im allgemeinen kommentayfes 
wiedergegeben. Die meiſten Zeitungen bringen ſodoch 
in ihren Ueberſchrſſten die Auffafſung zum Allodruck 
daß Chamberlain die dentſche sFriedensoffenfiue mil 
einem „Nein, beantwortet habe. „Voir du Reine“ 
ſchrelbt, daß Chamberlain nur ſchlechte Porwände“ ge; 
ER habe, um den engliſchen Kriegswillen zu recht: 
a 


Tokio: Der Welt nicht gedient 


Die vorantwortungsloſen und hetzeriſchen Erllärun⸗ 
gen des britifchen Premiexminiflere Chamberlain haben, 
in Japan allgemeine Enttauſchung und Ablepunne 
bervorgernfen. Die Tolloter voliſiſchen Koe 
betonen daß der Mangel an klarer Bewelsſſſhrung 
in den Reden Chamberlains und Bnlabiars annefichts 
der klaren und unmißverftändfichen Vorſchlägo Daulſch⸗ 
lands ſtärkſtens befremde. Die polltiſchen reife find 
übereinftimmend der Anſicht, daß weder England und 
Frankreich, noch der übrigen Welt mit ſolchen Erklärun⸗ 
gen gedient fei, die lediglich auf die innere Rropaganda 
berechnet feien und le konftruktive ftanienolitiihe Ein 
ftelfung vermiffen ließen. Die Lage mülfe auf Grund 
tefer Tatfachen zufammenfaffend dahin beurtilt were 
den, daß England und Frankreſch anscheinend darauf 
verzichtet hätten, der von höchſtem Verantwoxtungsbe⸗ 
wußſtſein für die Zukunft Europas getragenen Friedens, 
politik Deufſchlands in einer entſprechenden Gogener⸗ 
klärung Rechnung zu tragen. 


Derſtändliche Merpofität 
Seottland Yard gegen Irledensſreunde 


die dl 10 London, 14. 15 f J 
Proz ja ſenigen in England, die fich Für 
einen vert en ale en 10 der 
„Datln Mail“ zufolge, bei den briti hen Jehörden, 
Nervofität hervorgerufen, Man beabfictiar, enge 
ländern, die nicht gewillt find, den Kriegs der Mer 
kerung mitzumachen, Beamte von Seolſland Yard auf, 

en Hals zu ficken, / 


An Freier Stunde 


Anders Chriſtianſen / Don Knut Anderfen 


In Antwerpen mufterten wir an. 
dug die Fahrt. Es war um die rühjahrs:Tag-unds 
Nacht⸗Gleiche. Im Kanal gerieten wir in einen ſtarken 
regnerlſchen Süldwelt, der uns tagelang beſchwerliches 
Kreuzen brachte. Erſchöpft, verfroren und durchweicht 
vom ewigen Regen, rilfen wir uns eines Abends die 
Seeſtiefel herunter. Schweigend zündeten wir unſere 
Pfeifen an und wrangen die bunch te Kleidung aus, 
während von Zeit zu Zeit eine Skürzſee über das Deck 
olterte, Wir kannten einander kaum und hatten feit 

utwerpen nicht viele Worte gewechſelt. 

Da erklang zum erſtenmal Anders 
Ehriftianfens Harmonika... Er ſaß auf 
einer Kifte und fpielte, daß wir vergaßen, 
in die Koſen zu kriechen, und der Kälte 
und langen Nachtwachen nicht mehr ge⸗ 
dachten. Er ſplelte, daß wir die unrubigen 
Bewegungen des Schiffes plötzlich ſiebge⸗ 
wannen und daß es uns ſchlen, Kreuzen 
mit einem Pollrigger bei Frühſahrs⸗Tag⸗ 
und⸗Nacht⸗Gleſche im Kanal ſei doch 
e ein Leben für Männer. 

Als die Harmonia ſchließlich ver⸗ 
ſtummte, dauerte es eine Weile, bis die 
erloſchenen i wieder in Brand ge⸗ 
ſotzt wurden und der Tabaksqualm von 
neuem zur niedrigen Decke emporſtieg. 

Na, dleſer Anders konnte ſich hören lafr 
len! Saktamento! 

„Was war das, was du eben ſpiel⸗ 
teft?“ fragte einer, N 

„Das wax der Kanal bei Tag- und⸗ 
Nachk⸗Gleiche“, antwortete Anders und 
lachte. Dann warf er feine Harmonika 
in die Koſe. 

„Nein, ich meine das letzte!“ 

„Ach, das war irgend fo eines.“ Er 
lächelte till vor ſich hin und ſchwieg. 
* 


Mit Singen half uns Anders über die Biskaya hin: 
weg, mit Singen benleltete er die befferen Tage. Er war 
es, der den Erinnerungen an dſeſe Reſſe Wert verlleh. 
Unvergeßlich wurden uns dle Klänge feiner Harmonika, 
der, l ſubelnde „Norboftpaffat“, das andachts⸗ 
volle „Sübkreuz“, die feftliche, verteufelt ſeftliche Ein⸗ 
leitung zu „Sonntagmorgen bel Santa Lucia“ und das 
Led „Es gibt einen Gott, der die Seeleute liebt“. Aber 
was er auch ſplelte, Immer kam zuletzt jenes eine — wir 
nannten es das „Land der Träume“. 

„Warum leit du zuletzt immer dleſes eine!“ fragte 
ich ihn einmal. 

„Das weiß ich nicht“, antwortete er und lächelte ins 
Blaue hinein. 

„Na, da lügſt du gewiß“, fagte ich. „Aber gut iſt es 
nun einmal 

Da lachte er leiſe in fi 

„Du haft eine Braut?“ f 
ift es, das in deiner 5 hängt 
lich auch den Kopf verdreht .. Aber ſieh dich vor! 
Frauen find launiſch wie das Meer.“ 

„Sie ift nicht launiſch“, entgegnete er, „und das Meer 
iſt es auch nicht.“ 

„Ihr feib alfo verlobt?“ 

Kann fein“, murmelte er und wurde fo ſchweigſam, 
daß ich fat den ganzen Nachmittag kein Wort aus ihm 
herausbrachte. 


Nach Baltimore 


hinein. 
orſchte ich welter. „Ihr Bild 
Und fie hat dir natür⸗ 


Als aber die Sonne ins Meer fank, holte Anders 
Ehriftianfen feine Sarmonika und ſpielte. Die Segel 
ſchwollen in der friſchen Brife, und während die ſpröde 
Stimme der Harmonſßa voller Jubel und Sehnſucht in 
den unendlichen Raum hinaufftieg, ſchwangen wir, die 
Pfeife im Mundmwinkel, das Tanzbein und ſtepten, daß 
es nur ſo dröhnte. 

„Jetzt denkt er an feine Braut“, flüfterte ich meiner 
Tänzerin, einem engliſchen Matrofen, zu. 

Ach, fie iſt ihm doch Tängft untreu geworden, und er 
At ſchlleßlich nicht dumm.“ — „Er iſt ein Träumer.“ 


Jelhrungen: Aönpler-Cody, 


Wir löſchten in Baltimore und nahmen in Norfolk 
elne Ladung Kohlen nach Quebec ein. Mit Anders war 
eine Veränderung vorgegangen, Er fang nicht mehr und 
fpielte nur, wenn wir in ihn drangen. Wir hatten bes 
merkt, daß er nach Briefen gefragt hatte, ſooft der 
Schiffer an Land geweſen war. Das war ein B 
denn die meiften von uns EEE längſt keine Briefe 
mehr und bekamen auch ‚keine, Na, das war ſchließlich 
ſelne Sache! { 

Auf der Fahrt nach Quebec wurde er von Tag gu 
Tag ſtiller. Als wir endlich den Sankt⸗Lawrenge⸗Strom 
erreichten, war fein träumerſſchor Hang fo ſtark gewor⸗ 
den, daß er uns nicht mehr gerade in die Augen ſchaute. 

Es war Frühling geworden um uns her, und wir 
begannen, uns nach Mufik zu fehnen, die unfere einzige 
Freude und unfer einziger Kirchgang war. Aber wir 
mochten Anders nicht darum bitten. Er ſchien uns edoch 
zu verſtehen. Denn eines Abends, als wir bel Windftille 
vor Anker lagen, holte er zum erftenmal wieder feine 
Harmonika, 

An einem der erften Tage in Quebee kam für Ar 
ders ein Brief. Er nahm ihn haflig und ging beifeite, Als 
er wieder zum Vorſchein kam, ließ er den Kopf hängen 
und blickte ſtumpf vor ſich hin. Im Arbeſtszeug und 


schmutzig, wie er war, ging er, ohne ein Wort zu ſagen, \ 


an Land. 
Erſt am folgenden Abend kam er wieder an Bord, 


Raub im Rheingold. Expreß 


Von Frank Marquardt 


30 Fortſohung) (RNachdruc verboten) 
Er ſieht Erras an wie vorhin Florence, mit einem 
Schleier ohr den Augen, hinter den man nicht ſpähen 
kann. eife, aber fo, daß In jedem der paar geſprochenen 
orte ein bis zum äußerten ae re lle zittert, 
fragt er: „Was wünſchen Sie von mir?“ 

„Schön, Mr. Taylor,“ nickt Erras zufrieden und 
lehnt ſich ebenfalls zurück. Sie ſitzen jetzt einander ge⸗ 
penüber wie zwei Meifende, die ſich zufällig kennenge⸗ 
ernd haben und babet find, ein ſchwierſges Problem zu 
i 109 der zug bei Bingen in das ſchönſte Strom⸗ 
tal der Welt einblegt. 

Erras beginnt; „Sie werden lich intereffieren, was 
aus Ihrem Komplieen Mafflaretti geworden fit. Das 
Schichſal van der Rucks kennen Sie ja bereits.“ 
Meine Kompficen intereſſieren mich nur inſoweit, 
e Erfolg haben.“ 

„Und die anderen laſſen Sie fallen,“ bemerkt Er⸗ 
Tas höhniſch. „Ein nicht ſehr rühmliches Solidarftäls⸗ 
gefühl, muß ich fagen.“ 

„Auf jedem Schlachtfeld gibt es Tote. 
ihnen ein ehrendes Andenken, aber ‚fie find für mich er⸗ 
fedint. — Kommen Sie jur Sache!“ Taylors Stimme 
bat bei aller Gezügeltheit immer den Unterton von 
Herrſſchgeit. 

Erxas muß innerlich ſtaunen über den Mann, der 
unter der Maske eines ans Lächerliche grenzenden 
Runftfammlers ſopiel autokratifhe Herrennakur, ſoplel 
T ergie und Ant au verbergen weiß, Er betrachtet 

en mit heimlicher Neugier, Der fißt mit Kalos 
ſenßtem Konf und ſchmalen Sippen ganz renlos. Gehe 


als 


Sn bewahre N 
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Augen find faft gefshtoffen, — Wenn man fetzt hinter 
dleſe Stien ſehen könnte, denkt Erras. 

Hinter dieſer Stirn erwägt Taylor, indes er ge 
laſſen daſitzt, einen neuen Plan. Er ift im großen 9 
ſchon fertig, die Einzelheiten gliedern ia von felbft an 
den Kern, Zeit gewinnen, das ſſt ſetzt die Hauptſache. 
Sein Blick geht flächig nach der Karte vom Rhein — 
mindeſtens eine halbe Stunde Zeit gewinnen! 

Erras beginnt Ih „Vielleicht hat Ihnen Miß Do» 
veley bereits zugeflültert, auf welche Weſſe man die 
Perlenkette Mangianis gefunden hat?“ 

„Miß Doveley war fo liebensmürdig, mir es zu 
e Aber wenn es Ihnen Vergnügen macht, dürfen 
Sie mir es noch einmal erzählen.“ 

„Es macht mir mehr e Ihnen 
weshalb ich hier bin. Wie wichtig mt die 
mit Ihnen ift, können Sie am beiten aus der Schnellig⸗ 
keit erfehen, mit der ich Sie einzuholen verfuchte,“ 
„„Unsere großartige technſſche Zeit kam Ihnen zur 
111 Sie werden die Erfindung des Flugzeugs geſegnet 
haben.“ 

„Das habe ich getan.“ Erras' Blick wandert auf den 


Au erzählen, 
nterredung 


Karton am Boden. „Wenn ich geftern nicht den Gips⸗ 
150 bei Ihnen geſehen hätte, wäre ich Ihnen heute wahr⸗ 
ſcheinlich nicht gefolgt.“ 
„Dann ſegnen Sie auch den Gipskopf, den Sie ge⸗ 
ſtern geſehen Holen, Und als ſei er eines langwelligen 
Geſpräches müde, wandert Taylors Blick arglos zum 
genfter hinaus, und er ſchwärmt: „Wundervoll, dieſes 
Tall Finden Sie nicht auch?“ 


| 


| 


Seifgedichte 


Mache dich noch fo klein: 

vor Gott bergen ſelbſt Rebel dich nicht! 
Trage den Stolz 

in den finfterften Wald deines Ichs, 
verkrieche dich im Geäft 

der allgemeinen Verw rrung: 

Das Schickſal aller 

intel dich und deinen Kleinmut 


ich 
in der Stunde der großen Entſcheldung. 
* 


Wie arm, wenn du außerhalb ftehft! 
Es geht das Gemeinſame um 
wie der große Wind. 
Es iſt im Waſſer unſerer Tränen, 
über dem Mar unferer Leiden 
ein Spiegelbild aufgetan. 
das nicht Ich, ſondern Wir heißt. 
H. Jochum 
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Er war betrunken, und ſeine Kleidung bing unordentlich 
an ihm herunter. So hatten wir ihn nie zuvor nefehen, 
Er wollte feine Harmonika holen. Wir verfuchlen ihn 
auszulragen aber er antwortete kaum und fah uns nicht 
an. Er wollte wieder an Land — ja, das wollte er! 

„Du wirft bier nicht abgemuftert, Du wirft beftraft, 
wenn du türmſt.“ 

Da lachte er heiſer. „Beſtraſt!“ höhnte er. 

Es war unmöglich, eine ordentliche Antwort aus ihm 
herauszubringen. 5 

„Dit du dein Zeug nicht mitnehmen?“ Er ſchülttelte 
den Kopf. 

„Spiel uns etwas vor, bevor du gehſt!“ 

Er zögerte. Dann erhob er ſich, nahm die Sarmonika 
und fpielte, indem er uns den Nicken zuwandte. Aber 
es waren nicht die gewohnten Töne, es war ein Un⸗ 
wetter von ſchneldender Disharmonſe — eine Mufin, die 
wir, Gott ſel Dank, nicht verſtanden. 7 

Mlötzlich wandte er ſich um. Mit verzerrtem wel 
ſchwang er de Sarmonika durch die Luft und ſchlug fle 

enen die Kante einer Koſe, fo daß der Balg einen tiefen 
ih bekam. Dann hob er wortlos das dite auf 
und ging fort. Wunderlich hilflos hing die Sarmonika 
über feinem Unterarm. Sie war wohl tot. 

Um feine wenigen Sabfeligkeiten zogen wir das Los. 
Die Photographie war ort 


Der Aalen wollte, daß ich einige Jahre ſpäter wieder 
nach Quebec kam. 
Eines Abends ſah ich am Hafen einen Mann mit 
elner Harmonika unter dem Arm. Er Tente feinen Filz⸗ 
hut umgekehrt auf den Boden, 
jetzte Ni und beugte ſich 
ber das Inſtrument. Seine 
Finger liefen über die Taften, 
während er die Harmonika 
auszog. Sie atmete tief, aber 
weiter hörte man nichts; denn. 
ihre Bruft hatte eine klaffende 
Bunde, 

Als Anders Chriftianfen fich 
erhob, trat ich zu ihm. Ich 
legte fünf Dollar in feinen Huf 
und reichte ihm die Hand. 

Ich danke dir für den Nordoſtpaffat und das Land 
Träume, ſagte ich. 
„Davon weiß ich nichts“, antwortete er und ging. 


der 


„Es wird wohl für längere Zeit das letztemal fein, 
daß Sie dieſe Fahrt machen.“ Erras hat das Empfinden, 
als fpielten fie Katze und Maus, Er läßt ſich mit feinem 
Opfer, das ihm nicht mehr entrinnen kann, Zeit, Es 
amüfiert ihn, ſich mit diefem feltfamen Mr. Taylor au 
unterhalten. 

„Als ic das erſtemal den Rhein fah,“ ſagt Taylor 
mit einem verträumten Glanz in der Stimme, „da wax 
ich ſechzehn und Elonſchüller. Da hing der Himmel noch 
voller Geigen, und es waren köſtliche Tage damals, Et 
dehnt jedes Wort endlos lang. Zeit gewinnen, Sekunde 
um Sekunde. 

„Wenn einem das Meffer an der Kehle ſteht, erin⸗ 
nert man ſich gern der köftlicheren Vergangenheit.“ 

„Oh, gebrauchen Sie nicht ſolche hochtrabenden Aus⸗ 
drücke! Meſſer an der Kehle. Köftlicheren Vergangen⸗ 
heit! — Ich finde auch die Gegenwart Röſtlſch. Zumal 
den heutigen Tag, der mir Ihre Mebenswürdige Gefell 
ſchaft vermittelt.“ 

Ein ganz unglaublich dreiſter Kerl, denkt Exras, Als 
ob es aus dem Bereich jeder Möglichkeit läge, daß man 
ihn fofort einige Jahre ſeftnagelt. Er rückt etwas vor in 
feinem Seffel, fit ſehr gerade und fagt mit ſachlicherem 
Ton: 905 würde jetzt gern erfahren, wie der geſtrige 
Diebſtahl vor ſich gegangen iſt.“ 

Taylor atmet auf. Diefe Aufforderung kommt ihm 
wie gerufen. Er wird eine Geſchichte von mindeſtens 
zwanzig Minuten Länge erzählen. 

„Sie geben zu, daß diefe Sache geſtern im Tunnel 
ganz großartig, ſozuſagen als erftklaffiges Mufterbeifpiel, 
aufgezogen war?“ ſagt er felbftgefällig. 

„Ja, fie war der Firma Caſtro⸗Pollo durchaus wilr« 
15 Welchen von den beiden verkörpern Sie eigent⸗ 
lich!“ 

„Vielleicht verkörpere ich beide in mir?“ 

„Jedenfalls beſitzen Sie Kühnheit und Geſchicklich⸗ 


keit für zwei“ 
(Fortſezung folgt). 


Beilage 


„Deulſche Lodger Zeitung — Sonnabend, den 13. Urtover 103 


Weißt du schon, daß 


das Inſtitut für Meeresfunde on 
der Anſverſität Berlin arbeitet ſeit ſelnem Be 
Ibeben an ſtreng gefaßten, aber für unfer Leden 


ſehr wichtigen Aufgaben. Sie unſeren Leſern ein 


wenig näher zu bringen, fei bier einiges aus dem 

weiten Arbeitskreis des Inſtituts festgehalten. 
„Da drunten aber iſt's fürchterlich!“ Dieſes Wort 
aus Schillers „Taucher“ gilt für den wiſſenſchaftlichen 
Erforſcher der Meere, den Ozeauographen, in einem 
etwas anderen Sinne als für den Mann, der in die 
Tiefe Hinabfteigt, um ein untergegangenes Schiff zu 
unterſuchen. Mag man auch in einer ſtählernen Kugel 
über 900 Meter in die Tiefe ſinken können, für die 
Meeresforichung hat das verhältiiisinäßig geringe Be⸗ 
deutung. Mantannijanidtansftcignen! So 
muß die Wiſſenſchaft in Hunderten, Tauſenden und 
Zehntauſenden von Meſſungen, die mit dem Echolot 
und anderen modernen Hilfsmitteln ausgeführt wer⸗ 


e Vorgänge in der Tief N 5 0 
den, die Vorgänge in der Tiefe unterſuchen. Langfant ten der Preußſſchen Readeinie der Wiſſenſchaften über 


haute ſich in den letzten Jahren ein Bild auf von dem 
Antlig der Erde, wie es tief unten am Meeresgrund 
ſich abzeichnet. 1 
auf Erfolg treiben zu können, muß man zuerſt' ein all 
gemeines Bild vom Aufbau der Erde haben. Dieſer 
iſt ſozuſagen in drei Stockwerken erfolgt. Prof. Dis 
fant, der Leiter des Inſtſtuts für Meereskünde und 
Bertreter des Fachs der Ozeanographie an der Un 
veriität Berlin, lonnte kürzlich bekanntgeben, daß nach 
unſerem heutigen Wiſſen die drei „Stockwerke“ durch 
5 Dichteſprünge gekennzoſchnek find, — Unter 
chte verſteht man das Verhältnis der Maſſe eines 
Körpers zu ſeinem Rauminhalt, alſo etwa einem Ol. 
ler. Die Dichte des Waſſers von 4 Grad wird als 
1 geſetzt. — Der Dichteſprung zwiſchen der ſeſten Erd⸗ 
schicht, der viele Kilometer dicken Sial⸗Schicht (Sili⸗ 
Amin lim) und den unterſten Waſſermaſſen 
wird nun durch das Verhältnis 2,5:1,06 bezeichnet, 
d. h. auf die Geſamtgeſtalt der Erde 


dicht als die darunterliegenden feſten Schichten. Daß 
dieſe Tatſache den Schlitffel bildet zur Erklärung vieler 


Vorgänge am Meeresboden, leuchtet uns unmittelbar 


ein, Beſonders die Bodenſtröme des Ozeans, ihr Lauf 
und ihre Schnelligkeit, werden durch dieſe Tatſachen 
beſtimmt. 1 B 
gunmal das Leben in Europa hängt von einer 
eigenartigen, einmaligen, beſonderen Geſetzen unter 
liegenden Erſcheinung ab, dem Golfſtrom. Er 


Um dieſe Forſchungen mit Hoffnung 


berechnet, find die 
unterfter Waſſermaſſen etwa zweieinhalbmal weniger 


Bringt Wärme an die europäſchen Küſten, und zwar 
von ſolcher Stärke, daß das Meer noch in 200 Meter 
Ziefe durchschnittlich um 2 Grad „wärmer“ ift, als 
ſonſt zu erwarten wäre. In der Gegend von New 
Jork und füdöſtlich von Neufundland iſt durch den 
Golfſtrom das Meer ſogar um 4 Grad zu warm. Die 
Exrforſchung des Golfſtroms ſſt eines der weſentlichen 
Diele des Inſtituts für Meeresfunde, dem ſich Prof. 
Deſaut und fein Mitarbeiter Prof. Wüſt widmen, In 
Zuſammenarbeit mit der deutſchen Forſchungsgemefn⸗ 
ſchaft und der deutſchen Kriegsmarine fuhren fie hin⸗ 
aus auf den Atlantiſchen Ozean, früher mit dem 
Meteor“ dann mit dem „Altair“, und neue Expedi⸗ 
kionsfahrten werden die Aufgabe haben, den Lauf und 
die Eigenſchaften des Golfſtromes noch genauer zu er⸗ 
ſorſchen, darüber hinaus aber den geſamten Nord: 
atlantiſchen Ozean zu vermeiien; 


Kürzlich hat Prof, Defant in den Situngsberich. 


die letzten Unterſuchungen berichtet. Dieſe brachten 
infofery ein Neues, als fie mit der neuen Methode 
arbeiteten, zwei Schiſſe gleichzeitig an den Meſfungen 
zu beteiligen. Das deutſche Schiff „Altair“ und das 
norwegiſche Schiff „Armauer Hanſen“, beides Schiffe 
mit hervorragenden Spezlalausrüſtungen für dieſe 
ſchwierigen Aufgaben, haben jeden Au erforſchenden 
Punkt ſozuſagen von zwei Seiten angepeilt und die 
Sicherheit der Ergebniſſe wefentlich erhöht, Wenn das 
aut durch deutſchen Forſcherfleiß allmählich eine ge⸗ 
uhren arte vom Ozean entſteht, fo ib der alle fees 
fahrenden Völker der Welt den Vorteil davon. Nicht 
nur iſt es für die Sale wichtig, genaue Karten von den 
Ogeantiefen in der Nähe der Küſten zu ede fondern 
fie können ſich da, wo die Höhenunterfchiede ziemlich 
ſtaxk find, auch auf fie mit ihren Inſtrumenten einſtellen 
und fo ihren Standort beſtimmen, alſo „Pofſtſonsbeſtim⸗ 
mungen“ treffen. 

Damit tritt nun das dritte Forſchungsziel des Inſti⸗ 
futs vor unſer Auge, nämlich ein genaues Bild von der 
mittelatlantiſchen Schwelle zu gewinnen. Cie ftellt ein 
Gebirge am Meeresgrund dar, das ſich von Island bis 
das Antarktis zieht und merkwürdigerweiſe die Küſten 

es Ozeans ziemlich parallel verfolgt. Es wäre nun aber 
gänzlich verfehlt, aus dieſer Talſache zu ſchließen, daß es 
ſich um einen Schlüffel zum Lande Atlantis handeln 
müſſe. Trotz der bemerkenswerten Fortſchritte, die man 
in der Erkenntnis dieſes Gebſrges machte und in den 
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a8 an ſicher machen wird, iſt Prof. Defant ſehr 
zu vorſichtiger Beurteilun, 9 80 Man weiß nicht, 
was die Schwelle ift: Wahrſcheinlich, fo meint er, ift fie 
ein werdendes Gebirge. Es gibt in feiner Kette viele 
vulkanſſche Vorgänge, die zu dieſer Auffaffung berechtl⸗ 
en. Wo es an die Oberfläche kommt, an den U, oren, 
n St. Helena, Afuncion, Triſtan da Cunha, da Der es 
zu vulkanifchen Vorgängen. 


Witzeche der „Des 


„Wer war betrübt, als der verlorene Sohn heimkam?* 
fragte der Lohrer. 


„Das gemaſtete Kolb!“ antwortete Alfred eifrig, 
* 
Mohr ſuhr mit ſeinem Nad eine junge Dame an. Die 
junge Dante drehte ſich entrüftet um und fagte verachtungsvoll; 


0 Herr, Ihre Annäherungsverſuche find. mir zu pri⸗ 
mitiv.“ 
* 


0 5 Heine Dorftheater in Schmilta ſpielte Schillers. Wal. 
enjtein, 
Die Schmillaer pilffen und tobten. 
Der Direktor jchlittelte fein Haupt: 
„Welche Leute! Sie pfeifen Schillern aus!“. 
. 
„Morgen iſt mein Geburtstag“, ſagte der ſechsjährige 
Frank zu feinem Lehrer. 
„So was“, antwortete der Lehrer, meiner auch le 
Jungen Geſicht erſtarrte vor Verblüffung: „Aber wis 
kommt es denn, daß Sie dann foviel größer find als ichs“ 
* 
A du, wer die hohen Damenabſätze erfunden bot?“ 
“Nein!” 
„Eine kleine junge Dome, die immer auf die Stirn geküßt 
worden war!“ 1 
F * 
Duaſſel hat ſeine Neiſeabenteuer zum beſten gegeben. Als 
er ſchließlich damit fertig ift, blickt er erſtaunt auf feine Arm 


banduhr und ſagt⸗ 


„Allerhand! Gent iſt meins Ahr ftehengeblichen, habe ich 
denn fo lange ernähft?“ 8 

„Wie man's fo nimmt!“ antwortete darauf einer der Zu ⸗ 
börer, „wenn du es ganz genau willen willſt, gleich an der 
Für bängt ein Kalender!“ A 


Der Lehrer ftellt in der Schule die Aufgabe, bekannte 
Säge in der Beſeblsſorm zu fagen, 

Zuerſt meldet ſich Berger: „Bade zu Haufe!“ Dann Hu 
ber: „Koche mit Gas!“ Ya 

Als Dritter meldet ſich der kleine Sanfl: „Melk an der 
Donau!” N 


Mitteilung BEN 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, 
daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unfere herzensgute Mutter, Groß 
. 7 


mutter und Schwiegermufter 


tulianna Wilhelmine Gcharnit 


geb. Kerber 


am 12, Oktober d. J. im 76, Lebensjahre zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 15. Oktober 
D. J., um 2 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Bandurſtiſtr. Nr. 24, aus auf 
dem alten evangeliſchen Friedhof ſtatt. 


In tiefer Trauer: Die Hinterbliebenen 


Lodz, Poſen und Düſſeldorf g. Rh. 


Vom Zollager am Kaliſcher Bahnhof ſind 
folgende 10 Fäſſer Nr. 4495/9—18, Zeichen: 0. C. 
, beinhaltend Chemikalien in Pulverform ber 
A.. Oranienburger Chemiſchen Fabrſk, Berlin⸗ 
Oranienburg, abhanden gekommen. Vor Uns 
hauf wird gewarnt. Wer uns zur Wfedererlan⸗ 

ung der Chemikalien verhilft, erhält eine ent 
15 15155 Belohnung. 
Chemiſche Fabrik Agater u. Lichtenſtein, 
Lodz, Piockaſtraße 85/89, 


Der gute Humor kehrf zurück 


wenn Du zum Raſieren „Pixin“⸗ Seife 
verwenden wirit, 


Mantelſtoffe 


9255 Qualität, 1.10 Meter breit, 12.— Sl. 
as Meter, zu haben nur bei 
HUGO HOCH 
Glöwna-Strasse 34. 
Siebhaber-Pbetegvappen 1 VBollsdeut 
ſcher Fachphotograph empfiehlt feine Entwicklungs. 


amd ES N Naſche, gute Ausführung, 
„Kino-Film“ Alfons Preſß, Lodz, petrilauer 118. 


orgen, 
Sonntag, 
17 Uhr 


Mitgliederverfamm 


Hafenfrensfahnen und Fübrerbilder 
in teiher Auswahl bei G. E. Ruppert, Buch- und 
Schrelbmateriglienhondlung, Lodz,  Petrifauer 133, 
vorrätig. 0 4 7289 


Halenirengfahbnen und Wimpel in 
allen Größen auf Lager in ber deutſchen Firma 
„Lulſor“, Sub, Lydla Pufal, Lodz, Petritauer 153, 
im Hofe, rechts. Sonntags von 9 bis 14 0 1 


Damenſchneider Zan Kawlorſti, Lodz, Mi 
Uinſtiſtr. 100, Tel. 248.45. Herſtellung von Mänteln, | 
Roftümen, Pelzen aus nen und anvertrauten 
Stoffen. 0 


Babeanftalt „Royal“, Zeromſtiſtr. Nr. 53, 
empfiehlt Wannen. und ruſſiſchröm. Dampfbäder. 
Geöffnet Donnerstag, Freſtag und Sonnabend von 
8 bis 19 Abr. a N 3670 


Gebrauchter Dauer brandoſen mit Kats. 
behelzung zu kaufen geſucht. Adreſſe angeben in be 
D. L. Zig. unter .O. M.“ 370: 


5 


Planius wenig gebraucht, gelegentlich zu per⸗ 
kaufen. Trauguttaſtraße 10, Wohn 21. 379 

Maßſchnelder O, Groß, Peeritauer Str. 163 
(früher ttikauer Straße 149) zurückgekehrt und 
empfiehlt ſich der geſchätzten Kundschaft. 


an unſere geſch. Inſerente 


Aus TONER, Gründen wird der Anzeigenteil der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“ ab Montag, den 10. Oktober 
d, J., nicht mehr 7, ſondern N 


12 finzeigenſpalten von je 22 Millimeter Breite 
aufmeifen. Der Preis eines Spaltenmilllmeters beträgt 
5 Rpf. = 10 Grofchen 


Unfere ee bei 8mal — 8505 mal — 
5% J2mal — 10% 24mal — 15¾ 5emal — 20%. 


Hleinanzeigen 


Die, grundſätzlich zweiſpaltig geſetzt werden, koſten bis 
10 Aörter 00 Rpf. = 3 9 


l. 1,80, jedes weitere Wort 8 Rpf. 
= 16 Gr. Stellengeſuche bis 12 Wörter 60 Npf. — 
Zl. 1.20, jedes weitere Wort 5 Rpf. = 10 Gr. Klelnanget« 
gen können auf Rechnung nicht angenommen werden. 


Todesanzeigen 
und andere e werden mit 4 Rpf. = 
8 Groſchen je Spaltenmill meter berechnet. 
Spalteneinteilung und Anzelgenpreis 
bleiben unverändert. 


Anzeigenannahme . 


läglich bis 4 Uhr nachmittags, ſonngbends (für die Sonn⸗ 
tagsausgabe) nur bis 2 Uhr nachmittags. Für die Mon⸗ 
kagausgabe werden nur Todesanzeigen, und zwar bis 


im Tegt 


Uhr morgens entgegengenommen. 


Deutſche Codzer Zeitung 
Anzeigen ⸗Verwaltung 


lung des 9.9.9 


Elegante Stoffe 


empfiehlt in reichhalfigfter Austwahl 
zu billigen, aber feſten Preiſen 


E. RE STEL a Co. 


älteftes deutſches Tuchgejchäft am Platze 
4998 Petrikauer Straße 166 


Ort 
Sporthalle 
9 Poniatowilinard 


_DERT 


Blick hinter die Kuliſſen 
Die zukünftige deutſche Bühne rüftet 


Es find diesmal die wirklichen Kuliſſen gemeint, 
und zwar die Kuliſſen des alten polniſchen Gtabttheaters, 
er denkt dabei nicht an die ſpannenden Augenblicke, 
der im Zuſchauerraum dieſes einſtmals deutſchen 
heaters ſaß und auf das Klingelzeichen wartete, das 
en Beginn der Vorſtellung ankündigte. Aus der ehe⸗ 
mals deutſchen Bühne wurde ein polnſſches Theater, Das 
Publikum wurde ein anderes, die Stücke, die gefnielt 
burden, entſtammten einem fremden Kulturkreis. Das 
Gebäude allein blieb. Geblieben ift auch die 9 5 
ie Stimmung, die einen in einem Theater beſon — 
Ibft in einem leeren, Geblieben ift auch der beſondere 
ühnengeruch; der Duft von Schminke, Wafferfarbe, fri⸗ 
ſchem Dal und nicht feftjtellbaren anderen Dingen. 

Ich bin einmal den umgekehrten Weg ins Theater 
begangen: nicht durch den Ben 0 durch 
den Bühneneingang. 

Ein dunkler Gang nimmt mich auf. Koffer verſper⸗ 
ten den Weg. Einige Schritte und ich ſtehe mitten auf 
der Bühne, Der Sprung von der Straße zur Bühne er» 

ſchien mir ſehr kurz, die jungen Menſchen, für die die 

Bühne die Bretter Ind, die die Welt bedeuten, müffen 

inen weit längeren Weg zurücklegen. Von der Bühne 

Fe bietet der Zuſchauerraum einen ungewohnten Uns 
b. 


Dort unten habe ich oft geſeſſen und mir von den 


Leuten auf der Bühne etwas vormachen laſſen. 
man alles geglaubt, z is da vor ſich ging! Man verfank 
In Träume, lebte in Aner fremden Melt, 
Ich ſchaue mich um. Keine Spur eines irgend wie 
e Zaubers. Nur ein paar Späne, einige Bretter, 
bemalte Kärtonfetzen liegen herum. 
Nicht mehr lange aber, und auf diefen die Welt be 
deutenden Brettern werden wieder Menſchen ſchreiten, 
die Könige und Kaifer, bedeutende Männer und Frauen 
darſtellen werden. 
| Einftweilen ift aber die ganze „Gegend“ noch wenig 
beyfprechend, In den Lagerräumen einige Kuliſſen, 
Aufbauten, Treppen. Die Malerkammer ift ein dunkler 
Raum, ganz ungeeignet für dieſen Zweck. Links von 
der Bühne find die Garderobenräume der Schaufpieler. 
An den Wänden kleben alte Plakate aus einer Zeit, die 
Nicht mehr wlederkommt. Da hängt auch das Bild eines 
berühmten polniſchen Schauſpielers mit Widmung, 
au Es find mehr als beſcheldene Räume, die wir den 
F fin! 


Wie hat 


itlern aus dem Reich bieten können, die uns gewiß 
efuchen werden, um uns neue deutſche Kunſt zu zeigen. 
Der Rahmen wird ſehr dürftig fein. Wie könnte es aber 

duch anders fein in einem Theater, das [don Jahrzehnte 
erlebt hat! Eins aber können wir verſprechen? wir wer⸗ 

den das dankbarſte Publikum fein! Ter. 


fieute Vereidigung der ffilfspollzei 
Antreten auf Scheiblers Sportplatz 
Am Freltag besichtigte SS-Obergruppenführer Gene 
dul Sulden mit 615 Stab im Beiſelin von SS: 
Oberführer Kerſten die erſte Hilfspolizekunterkunft in der 
Jawadztaſkr. 4 

5 Die feierliche Vereldigung der erften drei Hundert. 
ſchaften der 5 durch SS:Oberführer a 
tet heute, Sonnabend, um 11% Uhr auf Scheſblers 

Sportplatz in der Gmilienftraße ſtatt. 


wee 


Die Fung volk fähnlein 
Zubardz und Nord 
treten heute, Sonnabend, um 16 uhr — unbedingt 
nktlich — im Heim Skarbowaſtraße an. — 
Des Jung volk fähnleins 
Alexandrow 
Appeul ſteigt heute um 17 Uhr. Anſchließend Fuhrer ⸗ 
beſprechung. — 
* Die Führerſchaft des Jungvolks, Arbeits⸗ 
gebiet Stadt⸗Lodz, tritt morgen, Sonntag, zur erſten 
Fahrt 
845 uhr an der Halteſtelle Zabienſee (Zufahrt vom 
Baluter Ring aus) an. Winter⸗Unlform. Brotbeutel. 
Das Fung volk fähnlein \ 
Ruda⸗Pablanicka N 
Verfammelt ſich am Dlenstag, 16 Uhr, im Schulpein, 
Anſchließend Führerſchulung (8. Tag). 


Kino „STYLOWY“ 
Sum 5 5 mal 15 Lodz l 


Die ausgezeichnete Komödie neueſter deutſcher Her⸗ 
ſtellung 8 


„Frau am Steuer“ 


dun den Hauptrollen: die talentierte Lilian Harvey, 
er raſſige Willy Friſch und der bekannte Stomiker 


00 Ver Leo Slezak. f 

Amor, tz, herrlſche ungariſche Volkslieder und 

1 Volkstänze. 1 

Deal der Vorführt 13 und . Sonntags: 
1 42. .f 3, 250 2a f lr, . Sen 


G & IN JODZ__ 


Sonnabend, den 14. Oktober 1939 


Auch Handball am Sonntag | 


N Arbeits dienſt gegen Lodzer Auswahl- Elf 
Noch im letzten Augenblick iſt es gelungen, für die eben erſt wieder nach Lodz zurückgekehrt find, Ges 


volksdeutſche Auswahl der Handballer einen Geguer 


nannt ſei vor allen der Angehörige der ehemaligen 


zu finden, der unferer Elf an Kampfſtärke gleich, wenn Auswahlmannſchaft Polens Erwin Grubert, dex bei 


nicht ſogar Überlegen, fein wird. Es iſt das der Ar⸗ 
beitsdienſt aus Pabianſce. Es gelang, dieſe Spieler 
ausfindig zu machen und zum Handballſpiel nach Lodz 
einzuladen. Zu ihrer größten Ueberraſchung erfuhren 
die Einlader, daß von der Arbeltsdleuſtmannſchaft 
über die Hälfte in der Meiftermannihart des Gaues 
Miltelſchleſten mitipielen, 

Das verſpricht allerhand. 

Unſerer Auswahl gehören eiuſge Spieler an, die 


Der Amant 


Ulfines Lodzer Kino⸗Deutſch 


Sie wiſſen nicht, wer Hans Zenker iſt? Na, daun 
gehn Sie mal an die nächſte Titfaßfäule, da werden 
Sie, wenn Sie ſich die Plakate anſehn, die Erklärung 
finden. Dort ſteht es nämlich, ſchwarz auf gelb: 

In der Hauptrolle: Hans Zenker, der unvergeß⸗ 
liche Amant . 

Was, bitte? Ja Sie haben richtig nelefen: „der 
unvergeßliche Amant aus der Czardaſzfürſtin 

Sie wiſſen immer noch nicht Beſcheid? Na, daun 
ſind Sie auch kein „Kinomane“! 

Um Ihrer Erudition (klingt ſchöner als „Bil 
dung“ nicht?) etwas aufzuhelſen, will ich es Ihnen 
deutſch erklären: In Lodz lief einmal ein Fülm, der 
hieß „Die Cſardasfürſtin“. In dieſem Film ſpielte 
die Rolle des Liebhabers der Filmſchauſpleler Hans 
Söhnker. N 

Sie wundern ſich, weshalb man das auf dem Plas 
kat nicht gleich mit deutſchen Worten und in deutſcher 
Schreihweiſe druckte? Ich will es Ihnen verraten: 
Weil in dem betreffenden Kinobetrieb wahrſcheinlich 


die Ueberſetzung des polnſſchen Wortlauts der Ankün⸗ 
digung in ein anſtändiges Deutſch zu beſorgen in der 
Lage wäre, i 


Kirchliche Nachrichten 


St. Trinitatis-Kirche. Sonntag, morgens 9 Ahr: Gottes. 
dienſt für Wehrmacht und Zivil, Wehrmachespforrer Lie. 
Engelbarde; vorm. 10 Abr: Haupige tenden, nebft bl. Abend ⸗ 
mahl, Paſtor Wannagat; nachm. 2.30 Ahr; Kindergotteodienft; 
abends 6 Ahr? Gottesdienſt, Poſtor Wudel. In der Armen. 
zaus kapelle, Narntowlezſtraße 60. Sonntag, vorm. 10 Ahr: 
zeſegottesdienſt. Bethaus in Zubardz, Sleralowſtiſtraße Nr. 3. 
Sonntag, vorm 10 Ahr: Goktesdienſt, Paſtor Harry Richtet; 
vorm. 11,30 Abr: Kindergottesdienſt. Bethaus in Zdrowle, 
Haus Grabſtl. Sonntag, vorm. 10 Ahr: Gottesdienſt. Paſtor 
Schedler. Die Amtswoche bat Herr Paſtor Wannagat. N 

St. Johannis. Kirche. (Geöffnet täglich von 7 Ahr früh 
bis 1 Sonntag, fru 8 Abr: Gotresdienſt, 


strich. 
Lipfti. , 
bund. Ge: 


nor 


r. gung 
5.45 Abr: 

gen (bis 18 Jobren), Paftor Or. Oletelch. 

im. Dienstag. abends 7 Ahr: Männeruet- 

in; Mittwoch, abends 7 Ahr: Verſamm⸗ 

abends 6 Abr: . 

Sonntag, 10 0 hen. del © Dla. 

vorm. Abr: Gotresdienſt. r Or. Die 

We nachm. 6 Ahr: Frauenſtunde. Paſtor Doberftein; 

„ 5 Abr: ndſtunde. Paſtor Or. Dietrich. Greifen 

: Morgenandacht. Paſtor Do. 


erſtein; 
lung 
chung für Gymnaſſaſtinnen, 


Abr: 


Sonntag n. Trinitatis: 


Deter A. © 
i dec Runge 1. 
oft, Bilar G. Richter: 


fi 
8 Ahr: Frübgottesdienſt, 


früh 


in verſchledener Größe und Ktustührung 
reife von 50 Groſchen bis 5 SI, 


Führerbilder 
| Be ss AAA 

zum N 
zu haben in der Geſchäftsſtelle der „Deueſchen Lodzer Zeitung“, 


Petrikauer Straße 86. 


Niilitär u. Zivil 


1 bevorzugen in gleicher Weiſe die altbewährte 
Bezugsquelle für folide Herren: und Damen 
eg bekleidung. 


H. SCHMECHEL & Sohn 


Lodz, Petrikauer Strasse 133. 2 


eine Stellung für einen Volksbeutſchen frei ift, der 
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der Weltmeiſterſchaft in Berlin von den polnifchen 
Spielern die meiſten Zore ſchoß. Weitere Spieler find? 
Erich Grubert Preiß, Mees, Gryglat, Malſchke, Hel⸗ 
mut Richter, Paul Koch, Klauſner I, Rabke, Lothar 
Jakobi, Vogel, Harry Fakobi, Feſſe, Victor Jakobi. 


Das Spiel wird vor dem Fußballspiel ausgetra⸗ 
gen und beginnt um 14 Uhr. Die Spieler haben fi 
um 18.30 Uhr auf dem Sportplatz einzufinden. 


Don der Sozialverſicherung 
Vier „Aerzte⸗Punkte“ 5 


Die Sozialverſicherungsanſtalt hat das bisherige 
Syſtem der „Aerztepunkte“ aufgegeben. Die vorhandenen 
Aerzte wurden in vier Zentralen zuſammengefaßt. Diele 
befinden ſich: im Norden im Spital in der Laglewnlcka 
Straße; in der Stadtmitte in der Evangeliſchen Straße; 
im Oſten (Hilfspunkt) in Widzen; im Süden in der 
Leezniczaſtraße. “ 

Bei jeder dieſer Zentralen befindet ſich eine Apothele, 
fo daß die Kranten gleich an Ort und Stelle die notwen⸗ 
digen Heilmittel erhalten. 

Am Montag wird die Sozialverſicherungsanſtalt mit 
der Auszahlung der Renten beginnen. 


Tlahtdienft der Apotheken 


Heute nacht haben folgende Apotbeken Nahtdienft; H. Po⸗ 
ſtox, Laglewnicka 96: J. Kahane, Limanowſkiſtr. 80; St. Tram- 
kowſto, Brzezinſta 563 Koprowſti. Nowomleſſta 13, M. Mar 
zenblum, Srobmiejfta 21; M. Vartoszewſeii, Petrkrauer 94; 
L. Czynſti, Nokieinffa 53; Naczynſtſ, Kontna 84; Ginteeks, 
Nögowſta 59, — 


Abr: Kindergottesdlenſt, Paſtor A. Löffler; vorm. 10 hm 
Haupegottesdienſt mit hl. Abendmahl, Paſtor A. Löffler; von 
330 bis 5 Ahr nachmittags werden die Taufen vollzogen, 
Paſtor⸗Vitar G. Richter. Montag, abends 5,30 Ahr: Frauen ⸗ 
bundſtunde. Paſtor Berndt; abends 6—7 Abr: Männerver⸗ 
band, Paſtor⸗Bitar ch. Richter; abends 6—7 Abr: „ 
ſrauenverein, Paſtor Berndt, Mitewoch, nachm. 1 Abr: Frauen 
verein, Paſtor A. Löffler. Jugendorganlſatſon. Montag, 
abends 5,0—7 uhr: Mädchen ⸗Jungſchor. Paſtor A. Löffler 
Dombrowa. Grelſenheim, Dombrowſlaſtr. 46. Donnerstag, 
nachm. 4,30 Ahr: Bibelftunde, Paſtor A. Löffler. Nen-Chofuy, 
St. Olrzeiſtraße 29. Sonntag, vorm. 10 Ahr: Kindergottes 
dienst, Paſtor-Bikar G. Richter; nachm. 4 Ahr: Gottes dlonſt, 
Paſtet Berndt. Dienstag, nachm. 5 Ahr: Frauenftunde Pater 


Berndt. 
Diatoniſſenhaus-Eltſabethtapelle, Palnoenaſtrahe Nr. 42. 
ag n. Trinftatis: vorm. id Abr? Gottesdienſt, Paſtor 


Sonntag, 
ble, 


Abr: 


dar. — 
Cheiſtliche Oemeinſchaſt (inerhalb der evang. luth. Kirche), 
Kopernta 8. Sonntag, 8,15 Abr: Gebetftunde; 3 Abr: Evan. 
elifotion für jung und alt; 3.30 Abr: Weibl. Jugendbund⸗ 
Mittwoch, nachm. 4 Ahr: Frauenſtunde. 5 
Ahr: Sinderftunde; 5 Ahr: Bibelſtunde. Mateſtoſtr. 9 
Sonntag, 8,45 Abr: Gebetſtunde; nachm. 3 Ahr; Evangellſatlon. 
Ev. luth. Frellirche. — St. Paull- Gemeinde, Gdanſta 85, 
Sonntag, vorm. 10 Ahr: Gottesdlenſt. St. Petri Gemelnde, 
Sengtorſta 56. Sonntag, vorm. 9,50 Ahr: Kindergottesdienft; 
10,30 Abr: Erntedantfeſer im wiederhergeſtellten Kirchſagl. 
Keleinigtelts- Gemeinde in Andrespol. Sonntag, vorm. 10,30 
ert. Gottesdienst. Ä 
Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, vorm. 10 Abr; 
Gottesdienſt, red. Naber; 11,45 Ahr: Kindergottesdienſt; 
nachm. : Gottesdlenſt, Pred. Naber, Donnerstag, nachm. 
4 Abr: Frauenſtunde. Baptſſten Kirche, Rzgowſta 43a. Sonn ⸗ 
tag, vorm. 10 Abr: Gottesdienſt; 11,30 Ahr: Kindergotteg 
tert; nachm. 2,30 Ahr: Erntedankfeſt in Effingshaufen, Pred. 
Fiebig. Baptiſten⸗Kirche, Limanowſtiſtr. 60. Sonntag, vorm. 
10 Ahr; Erntedankgottesdienſt, Pret. Gucſche; 11,45 Ahr: Kin ⸗ 
dergoftesdienft, nachm. 4 LAhr? Erntedankfeſt, Poed. Gucſche 


Anbündigungen 5 


Der Lodzer Männergeſangverein hält heute, Sonnabend. 
um 16 Abr in feinem Heim, Petrikauer Straſſe 243, die übliche 
Singſtunde ab. 7120 

Kirchengeſangverein St. Trinltatis. Die nächſte Sing. 
flunde findet morgen um 9% Ahr früh im Lokal des K. h. V. 
St. Ii mis, Nawrot 31, ſtatt. Die Singſtunde findet unter 


der Leitung des Chormeifters Prof. O. Schiller ſtatt. Es wird 

um pünktliches e gebeten. 2 

Im Geſangverein „Eintracht“ findet 16 Abr 

ae 55 ſeſangverein „Cantate“ findet am Sonntag zun 
. ere am nl am Gonmi 

uu dür eine Eigung ber Miitatieder funk, 128 


heute um 


Beilage 


Amtliche Bekanntmachung 


Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung 
zum Schutze gegen die Tollwut 


Zum Schutze gegen die Tollwut wird hiermit Filr 


non Herden und von Jagdhunden bei der Jagd wird 
ohne Maulkorb und Leine neftattet, Die gleiche Aus⸗ 
nahme findet auf die Hunde der Polizei, der Heeres⸗ 
verwaltung, ſowie die zum Führen von Blinden ver⸗ 
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Fübrerbilder und Hakenktrenz fahnen 
in reicher Auswaht bei Fr. Jeske, Spieritaftrape, 1% 
Buch. und Schreibwarenhandfung. 700 


Ernft Zereeti, Zabieniec, Krakowſtaſtr, 10 
Sparbuch Nr. 80094 geftohlen. * 
Nuſſiſch, Kauſe Sprachlehrwerk. Geer, GI 
klewiehſtroße 40, W. 4, zwichen 19—20 Abr. BE 


die Kreſſe Lodz⸗Land, Saft und Lenezuea folgendes 
beſtimmt: 31 


Für alle in dem gefährdeten Gebiet vorhandenen 
Hunde, auch wenn fie erſt nach Anordnung der Sperre 
in das Gebiet eingeführt werden, iſt die Fteſtlegung 
(Ankettung oder Einſperrung) anzuordnen. Der Feſt⸗ 
legung tft das Führen der mit einem ſicheren Maul⸗ 
korb verſehenen Hunde an der Leine gleich zu erachten. 


9 2. 
Hunde von umberwandernden Perſonen. Schau⸗ 
ſtellern und dergl. find ftets angekettet zu hallen. 


8 g. 

Die Benutzung der Hunde zum Ziehen wird unter 
der Bedingung geſtattet, daß ſie dabei ſeſt angeſchirrt 
und mit einem ſicheren Maulkorb verſehen werden. 
Die Verwendung von Hirtenhunden zur Begleitung 


wendeten Hunde Anwendung. 
8 4. 
Hunde, die den vorſtehenden Beſtimmungen zu⸗ 
wilder umßerlaufend getroffen werden, ſind durch die 
zuſtändigen Polizeibeamten abzuſchießen. 


8 5. 

Die Hundeſperre wird bis auf weiteres verhängt. 
Die N dieſer Anordnung, die mit dem Tage 
der Veröffentlichung in Kraft tritt, wird erfolgen, ſo⸗ 
bald die Gefahr befeſtial int, ſedoch nicht vor Ablauf 
von drei Monaten ſeit der die Sperre begründenden 
Wahrnehmung. 


Kau vtoapparat in gutem Zuſtande 
Heften! Jus 620 er, Kelkafanıiee a fen 
Lodz, Petrilauer Straße 141. Ei 


Brei-Tuben, innen verninne, außen will 1 
lackiert, je 1000 St. für 50 und 150 er Inhalt, il 


de 
de 
lie 
m 


Wolle für Strfd- mb Hüreierbeif el 
8 0. geber Auswahl zu hahen bel Marta Hermann (fel, 
Zuwiderhandlungen werden ſtrengſtens beſtraft. N F 05.5700 
Lodz, den 14. Oktober 1989 | 
Der Chef der Rivilverwaltung beim AOR 
Im Auftrage: Dr. Roepke 


Dr. med. 


Eümund Eckert 


Haut- und venerische 
Krankheiten 


empfängt: 12—1 und 3-8, 
Pieracki-Str. 5 


5 
Marla Diefrich 


Frauenkraukheiten u. 
Geburtohilfe 


Wulcranfta-Str.203 
Telephon 242.54. 


Zahntechniker 
Adolf schwalbe 
6 


eds. 
Zwirki (Karola) 8 
Telephon 186.54 
t A 
rn Inder d. 
edge. 


Deutſcher Volks verband 
Bezick Stadt Lodz 


Sonntag, den 15. I. M., findet um 17 Uhr eine 


Milgliederverſammiung 


des Bezirkes Stadt Lodz ſtatt. 


(2058) 
Abteilung in Lodz 


beginnt am 16. d. M (Montag) mit dem Auszahren von Unfalle 
Altersrenten an Arbelter. \ 

Alle Perſonen, die in ber Stadt Lodz wohnen und die bisher 
Unfall., Alters, und Invalldenrenten für Arbeiter auf Grund von Ent. 
ſcheldungen erhalten haben, die die Lodzer Abteilung det 
Sozlalverſſcherungsanſtalt (3. u. S) ausgegeben hat“ 
können ſich wegen des Empfangs der Rente für den Monat Oktober l. g. 
in der Kaffe der Anſtalt in Lodz. Pierackiftr. Nr. 18 (Front, 1. God), 
in der Zelt von 8.30—14 Uhr nach folgendem Plan melden: 


° [Alle Anfaſl- u Alters. Inpalltenolfwen- | 


renten für Pirbeiter, | Inpalidenrenten, die | ranfen, die mit fol.] Indalfden⸗ 
Am die bisber an folgen- | mil folgenden Num- | genden Nummern |iwailenrenten 
den Tagen eines ſe.] mern(mildem Seichen | (mit dem Zeſchen] (mit dem I 
den Monate ausge- | 8 8) baseichnet find: | S Wed bezeichnet |Seidhen 88) 
Zahlt wurden: ind: | 


Es ſpricht: 
£udwin Wolff, 
Eugen Tlippe 


Deutſche heraus! 


Ort: Sporthalle im Poniatowſki⸗Mark 
Die Bezirkoleitung 


Einlaß nur gegen Mitgliedskarte. — Ab 16 Uhr 
ſplelt der Wufikzug 5 0 


1. und 16. — 
2. und 17. 1— 145 
3. und 18. 146— 200 
4. und 19. 201— 410 
5. und 20. 411— 555 
6. und 21. 556— 690 
7.,8.,22. und 28. — 
9. und 24. 691— 870 
10. und 25, 871—1000 
11. und 26, 1001—1170 
12. und 27. 1171—1330 341—880 
13. und 28. 1331—1535 381—430 
14, 29. und 90. 1526—1665 — 
15. 1666—1870 — 


Dieſe Reihenfolge der Auszahlungen wird ſtreng eingehalten werden, | 
daher ift es notwendig, ſich zwecks Empfangs der Rente nach dem ver“ 
öffentlichten Plan einzufinden. 5 

Alle Perſonen, die ihre Rente abholen wollen, milffen die Entſcheiduſg, 
Pi Anſtalt, den letzten PRO-Abjehnitt und den Perſonalausweſs m) 

ringen. 

Rentenempfänger, die Unfall-, Alters⸗ und Invalidenrenten für un 
beiter ſowie Renten der Kopfarbeiter von der Gozlalerfiherungsanfta 
in Warfchau, Lemberg und von anderen Zmeiaftellen der Anſtalt erhalten 
werden gebeten, ſich in der Abteilung der Anftalt in Lodz (Pierachiiſtraß 
Nr. 18, Front. 1. Stock) in der Zeit von 10—14 Uhr regſſtrieren zu faffer | 


Graphische Anstalt 
S. MANITIUS 


Lodz, Zeromski-Strasse Nr. 87 — Fernruf 209-99 


Drucksachen 
in Buoh-, Stein- u. Offsetdruck 


in bester Ausführung! 


Verlangt 
überall 


die „Deulſche Lodzer 

Seltung“ 
Berloren gegangen iſt ein Pferde Auweg. Geſchafestotal in der Petrlkauer 
Der Finder wird um Muckerſtattung gegen Beloh-⸗] Straße, Abſchnitt Narutowiexa—MNawrot, 2 Schau 
nung an Jofef Przytulſti,. Odyncaſtr. 28, gebeten. | fenfter, von bekanntem Kaufmann geſucht. 
— 3829 | unter „K.“ an die Geſch. der D. L. 3. 


Neichsdeutſcher ſucht fhön mö bl. Zimmer 
Volksdeucſchen. Nähe der f 


221—260 
261—800 
301—840 


Friſche Hefe aus Wola Kryſtoforſka im 
Klein. und Großwerkauf zu haben Klinftiſtraße 147, | ger 
— 3736 | Koschuöpto-Aller. QUngebote 
zn, CIE F g ee. n Stay Geld, der „D. E 3: 4 

. lusſteller: datalie wotin. rant Nu hr 
ET e e e ee e ee 
un 9. el 8 indler, Lodz, 2 X 
aße 62. 3788 | Zoll, und‘ d e en d Cc. . c _ Ange; 

Für Liebhaber-Photograpbent Schnell 


M.“ an die Gesch. d. „O. L. tg.“ 
und fachmänneſch wird entwickelt und Fopiert im Fach Herſtellung 
. ent elt un a ch mann fi 
e eser, 300 wid gegr. ER 
of 


von 
Briketts Off. unter J. L.“ an die 
im H 3817 
Guteingeführted Spielwarengeſchäft im 


Geſch. der „DO. L. 89 
Zentrum der Stadt abreifehatber zu verkaufen. Offer ⸗ 
ten unter „A. K. R.“ an die 3 


Selbſtändiger Elektrometeur geſucht. Elektro- 
techniſches Büro Felir Hadrian. e 


Nadlo-Reparaturwerkſtatt, Lodz De 
trſrauer Str. 110. 15 Jabre Erfahrung bllegt für 

iffenbafte und ſchnelle Durchführung aller ein. 
Flackern Arbeiten. 3591 

Derwandlungs- Möbel: Betteouch, Seſ. 
kel-Betten ſewie Einzelmöbel in folidefter Ausf. 
1 5 bel K. R. Terſchmann, Tapezler - und 
Moöbelgeſchäft, Petrikauer Str. 278, 

Eßzimmer- Einrichtung, modern, in ta 
delloſem Zuſtande ab 9 705 zu kaufen geſucht. 5 
bote unter -Eh“ an die Geſch. d. „O. E. 8. 3 5 

1 et Zimmer mit Telepdon und kleinem 
Schuppen file 
Adreſſe unter „A. H.“ an bie Geſch. d. „O. L. J 


Junge volksdeutſche, alleinſtehende Frau, 
Sage Singeore gr deere Fer 
ung. r 
en die Gade der . L. J 


Schloſſer⸗ Monteur, 


Aeulſcht Lodzet Zeitung 


Verfrefung Pabianitz (Sambowaſtr. 16) 


gelfungsveririeb.. Anzeigenannahme 


Seitſchriften — Führerbilder 


Inh. Alfred Werner 
Hön möb l. Zimmer mit allen Bequem 


S Petrikauer Strasse 87 
e zu vermieten. Adreſſe in d. Dia. NT das deulſche Lobal am Plate. 


a. Pflichtappell der Aameradichaften 


IT Ahr 
Ort: Poniatowſbipark, Sporthalle 


1 

D. B. 9. 
Beil 7 
Stadt Lods 
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Spaniens $einde erkannt 


Franbreichs Sutereffe: ſchwache Nachbarn 


| 


Mailand, 18. Oktober 

Das italfenſſch⸗paniſche Verhältnis it in letzter Zeit 
häufig Gegenſtand mißgünſtiger Polemiten in der demo» 
ligtiſchen Preſſe der Weſtmächte geweſen, die von einer 
2 brühlung der Beziehungen zwiſchen den beiden Mittels 

 Meernationen ſptachen. General Franco hat alle dieſe 
Gerite in feiner Antwort an den neuen italieniihen 
Botschafter in Madrid, General Cambara, bei der Ueber» 
teihung des Beglaubigungsiähreibens Lügen geſtraft in⸗ 
em er aufs neue betonte, daß Spanien die Hilfe Ita⸗ 
liens in den entſcheidenden Stunden feiner Geſchichte nie⸗ 
mals vergeſſen werde. 


* i 
Das „Regime Fasclſta“ begegnet den von fran⸗ 
Fächer und engliſcher Seite geäußerten Zweifeln Über 
ie zukünftige Haltung Spaniens mit dem Hinweis dar⸗ 
auf, daß die Felnde des nationalen Spaniens die Eng ⸗ 
länder und die Franzoſen geweſen ſeien, Der Londoner 
Nichteinmiſchungsausſchuß ſei eigens - dafür geſchaffen 
worden, damit die Nationalen nicht triumphieren könn⸗ 
den, Frankreich fei für die Verlängerung des ſpanſſchen 
Bilrgerlrieges verantwortlich zu machen. Franzöſſſche 
und von Franzoſen befehligte Artillerie habe am Ebro 
bel dem letzten Verſuch eines Gegenangriffes gekämpft 
und franzöſſſcher Hilfe ſel es zu danken geweſen, daß die 
geraubten Schätze und das Gold der Banken die Pyrenäen 
berihreiten konnten. 
All dieſes ſei kein Zufall geweſen, ſondern es habe 
im ſtärkſten Intereſſe Frankreichs gelegen, Spanien 
ſchwach und unkriegeriſch zu erhalten, wogegen es im In⸗ 
lereſſe Italiens geweſen Tel, daß Spanien wieder aufge: 


Anangebrachte Einmiſchung 
Engliſch⸗amerltaniſcher Druck auf Japan 
Tokio. 14. Oktober 

Nachdem der amerlkanſſche Botſchaſter Grew von 
nem mehrmonatigen Urfaub wieder in Tolſo einge⸗ 
Foſſen ift, ſchienen politiſche Kreiſe anzunehmen, daß 
brew von Wafhington beauftragt fei, beftimmte Vor⸗ 
ſchläge zur Einleitung von Berhandfungen mit Japan zu 
Machen. Demgegenüber berichtet ſedoch die Tohſoler 
amerikanische. tung „Japan Wbvertifer“, daß Grew 
feine Vorſchläge zu machen habe. Amerika erwarte viel 
Mehr die Vorſchläge von Japan, nachdem ſich Waſhington 
der Note vom 81. Dezember letzten Jahres bereiters 
für habe, zu verhandeln, jedoch nur auf der Bafis 
x Neunmächtepaktes unter Beteiligung aller an 


Ina intereſſiexten Staaten einſchließlich Chinas und 


ans. Nach Anſicht hiefiger politiſcher Kreiſe würde 
ſedoch für Japan die Preisgabe der bisherigen Er⸗ 
1 ne in Ching und insbefondere die Aufgabe des Zleles 
IN er Neuordnung im Fernen Oſten bebeuten. Der „as 
J ‚Fan Advertiſer“ bemerkt ferner, daß Grew zunächſt die 
Ufabe habe, die wegen angeblicher Verletzung amerika, 
cher Rechte und Intereſſen erhobenen Forderungen 
burchzudrücken. 

N Da der britiſche Botfchafter Craigie Donnerstag in 
einer längeren Unterredung init dem japanifchen 0 
Nnifter Vorftellungen wegen der Rechte und Intereſſen 
kuglands in China erhoben haben ſoll, fo urteilen die 
Utiſchen Kreiſe, daß ein gemeinſames Bor⸗ 
ben Englands und der Vereinigten Staa» 
en in der Frage ihrer Rechte und Intereſſen in China 
0 erwarten fei und, daß beide Staaten verfuchen wür⸗ 
N, unter Berufung auf den Neunmächtepaht, ie 
f die Lage im Fernen Oſten und den China-Stonflik 

u nehmen. 8 


Inſel mit Schönheitsfehlern 


Weitere Nationierungen in England 
London, 14. Oktober 
Die — wie man ſagt — reiche Inſel Großbritan⸗ 
len hat von Tag zu Tag mehr unter den Folgen des 
yon feinen Einpeitfchern gewünſchten Krieges zu lei⸗ 
ER Nach der foeben vorgenommenen Rationierung 
’ den, Felten (die Deutſche Lodzer Zeitung berichtete 
über) wird nun als nächſtes die Zutellung 
4 Sal Wolle verſchiedenſter Art ſowle von Garnen 
Agekfündiat. 4 } 
Au, An der Bevölkerung herrſcht ferner erhebliche Un⸗ 
tiedenHeit fiber die Regelung des Zuaverkehrs. Die 
ine brauchen rund die Hälfte mehr Anfahrtszelt. 
th d einen feſten Kahrolan albt et — ſpeziell an Sonn⸗ 
wen — überhaupt nicht mehr. Am Sonntag hört der 
erkehr um 22 Uhr völlſa auf. 


0 
| 


erlag und Deud! 

„Libertas? G m. . H., Lodz TI, Petrikauer 
Straße Nr. (6. 

Schriftleitung: X 
auptſchriftletter Dr. Karl Scharping: Stellver 
N 74 4 treter: Adolf Kargel. 

5 noportlich, für Polti: Dr. Kart Scharpingz für 

Jalil und Kuleurerles Adolf Kargel; für An ter. 
ung und Beilagen: Emil Naſarſti; für Wire 

ſchaft: Horſt Markgraf. 

benſprech Für Inſzrate verantwortlich: Ella Alte, 

Annett: des Werfages 1066, der Shriftleitung 148.1 
A bgepres monatlich; In Lodz“ mie Suftellung Run, 230 

bee bei Abnahme in der Geſchäftsſtelle Rm. 2.— (Il. 4.—). 
te ya Walt, Angeigenprelfe: die 7geſpalkene Millimeter: 

Nl. Rof. (8 Gröſchen) die Jgeſpaltene Neklamezelle (mm) 
IR 5 ‘60 Kroſche ) Cingefandtes für die Textzeile 60 Apf. 
bes we leine Anzeigen dis 18 Wörter 90 Npf. (II. 1. 

Ai N 9 (e up 1 
„die kleinſte Anzeige (Sl. 1.20). 
Auflage biefer Nummer: 26 000 


j ' Ürfansgefenfgafe 
$ 


richtet wurde und wieder die Funktion übernehmen 
konnte die ihm in Europa zukomme. 

Diele Sachlage könne nicht durch zufällige Umſtände 
oder durch die Tatſache abgeändert werden, daß Frank⸗ 
reich heute, nachdem es ſich unvorſichtigerweiſe auf einen 
schwierigen Weg begeben habe, der vielleicht keinen Aus: 
weg bejite, auf allen Seiten nach Freunden ſuche. 


„Geringſchätzung des Lebens“ 


Britiſche Geſandtſchaft verbreitet böſe Eutſtellungen 


95 Montevideo, 14. Oktober 
Die britiſche Geſandtſchaft hat in der Zeitung „La Ma⸗ 
nana“ eine Londoner Meldung unter der tendenziöſen 
Ueberichrift ⸗„Geringſchätzung des Lebens“ verbreitet, 
in der nicht Geringeres behauptet wird, als daß der 
Althrer in der letzten Reichskagsrede die Zahl der im 
Bolenfeldaun Gefallenen mit 44 80 beziffert habe. Der 
Welt, die die Rede des Führers mitangehört hat, wird 
es nicht ſchwer fein, in der amtlichen Londoner Ver⸗ 
laulbarung ein typiſches Beiipiel enaliiher Ingen⸗ 
und Verdrehungskunſt zu erblicken. Die britiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft hat offenfichtlich die Zahl der Toten, Wer» 
wundeten und Vermiſzten zufammengezäßkt und als 
Gefamtaiffer der Gefallenen herausgebracht, wobei es 
ſchon keine Rolle mehr ſpielt, daß ihr trotzdem ein 
Kleiner Rechenfehler unterlaufen it. 
Die Meldung der brſtiſchen Geſaudſchaft Toricht in 
ihrer verleumderſſchen Böswilligkeſt und würdeloſen 
Tendenz fiir ſich ſelbſt. 


Heſtiger Papierkrieg 
Blieohratifierung der Londoner Kriegswirtſchaſt 


Amſterdam, 14. Oktober 

Unter der Ueberſchrift „Würgegriff“ führt „Daily 
Mail“ laut Klage über die Mißwirtſchaft in England. 
Der britiſche Schatzkanzler habe nahezu eine Milliarde 
Pfund im laufenden Jahr voranſchlagt. Wie könne er 
nur annähernd hoffen, einen ſolchen Steuerbetrag aus 
dem engliſchen Volk herauszubekommen, folange der 
ganze Handel Englands durch die bürokratiſchen Metho⸗ 
den geſchädigt werde. Der nefamte engliſche Außenhandel 
und auch der Handel im Innern würden abgedroſſelt 
durch die merkwürdigen Verteflungsmethoden. Die büro. 
kratiſchen Methoden, mit denen man Benzin, Oel, Kohle, 
Eiſen, Stahl, Lebensmittel. Leder kontrolliere, verur⸗ 
ſachten Störungen in der Belleferung der Induſtrien. 
Die großzügige Beschlagnahme der Sotels habe zu einer 
Entlaffung von 20 000 Menſchen geführt. Geſchäftshäufer 
und Vergnügungsſtätten kämpften einen harten Kampf, 
um ihre Betriebe trotz der ſtrengen Dunkelheitsbeftims 
mungen aufrechtzuerhalten. 

Die Regierungsämter ertränken allmählſch ſchon 

ſelbſt in all ihren vielen Verordnungen. Das Leben des 
geſamten Landes drohe ſchon im Papierbrſeg zum Still: 
ſtand zu kommen. Wenn die Induſtyie nicht voll arbelte, 
dann müſſe die Arbeitslofipkeit fteigen, und ſobald die 
Arbeitsloſigkeit fteige. verfalle die Induſtrie noch tiefer. 
Man verſpreche den Menſchen, die durch den Krieg ar⸗ 
beitslos geworden find. daß fie früher oder ſpäter in den 
Rüſtungsſndultrien Arbeit finden werden. 
Die britiſche Kriegswirtſchaft, fo folgert das Blatt, 
gt ſehr ‚unliberfent aufgebaut worden, wie könne es 
ſonſt zum Pfund ⸗Sturz kommen. Der richtige Bürokrat 
habe noch nie über ſeine Naſe hinaus ſehen können. 


Stockholmer Konferenz 
Zuſammentritt am 18. Oktober 


Kopenhagen, 14. Oktober 

Der König von Schweden hat, wie amtlich mitgeteilt 
wird, die Könige von Dänemark und Norwegen jowie 
den Präfidenten von Finnland nach Stockholm einge ⸗ 
laden. Die Staatsoberhäupter haben die Einladung anı 
genommen. 

Die Stockholmer Konferenz wird am 18. Ontoben 
ſtattfinden. 


Im Often — Ordnung 


Lettiſches Urteil über Einigung Litauens mit Rußland 


Riga, 14. Oktober 

Das halbamtliche lettiſche Blatt „Rise nimmt zum 
dab elner r d Vertrag Stellung und hebt 
abel beſonders ſtark die Bedeutung der Rückgabe Wil 
nas hervor. „Rits“ erklärt, man könne letzt bereits ſeſt. 
ſtellen, daß durch die Unterzeichnung dieſes Paktes ein 
weſentlicher Abſchnitt in der Geſchichte der drei hal 
Uſchen Staaten abgefchloffen fei. Alle drei baltiſchen 
Staaten hätten ſich mit ihrem großen öſtlſchen Nachbar 
eeinigt, gemeinſam die eigenen und feine Grenzen at 
er Oſtſee zu ſchützen. 


Irrtum vor Marſchau 
Bürgermeiſter dachte, die Frauzoſen kämen 


Berlin, 14. Oktober 
,, Die familie Jeutſch in Seitmerit erhielt pon 
ihrem Sohn, der bei einem Flakregiment den polni⸗ 
ſchen Feldzug mitgemacht hat, einen beſonders inter⸗ 
5 7 5 Neldpoſtbrilef, aus dem wir 0 
zes über die Feuertaufe eines deukſchen Enldaten 
erihten: 


„Am 9. Seplember waren wir knapp vor Wars 
ſchau. Wir ſuhren durch einen Ort mit rund 25 000 
Einwohnern. Wir trauten unferen Augen kaum, als 
die Leute auf der Straße ſtanden, uns zulubelten und 
uns Schokolade und Zigaretten zuwarfen. Uns war 
das völlig unbegreiflich. Der Bürgermeiſter, in Frack 
und Zylinder, begrüßte unſeren Kommandeur. Nach⸗ 
her erfuhren wir ia die Sachlage, Durch die Stadt 
war überhaupt noch kein deutiches Milflär gekommen, 
und uns mit unſeren blauen Uniformen hielt man 
Für yranzoſen, die den Polen zu Hilfe kamen. Mur 
Anfang haben wir uns fait krant gelacht. Während 
unſer Stab in der Stadt blieb, gingen wir in der Nahe 
in Stellung. Nun ſollte es anders kommen. Höchſt⸗ 
wahrſcheinlich aus Rache fiir die Blamage veyrſet uns 
die polniſche Bevölkerung an eine polniſche Artillerie“ 
diviſton, die in einem nahen Walde verſteckt war. 
Mitten in der Nacht Alarm! Die Bande war in die 
Stadt eingedrungen und hatte unſere Leute umzin⸗ 
gelt. Wir bekamen den Befehl, in die Stadt einzu⸗ 
dringen und unſere Kameraden zu befreien. Ung, 
etwa 30 Mann, gelang es, mit zwei Kanonen in die 
etwa 600 Mann ſtarke polnſſche Hebermacht eine der⸗ 
artige Verwirrung zu bringen, daß unſere Leute mit 
ganz geringen Verluſten aus der Stadt kommen konn⸗ 
ten, Von den 600 Polen kamen kaum 100 lebend ber⸗ 
aus. Als wir aus der Stadt zurſſckkamen, halten uns 
unſere Kameraden Icon aufgegeben. Trog wütender 
Gegenwehr mit Mohs, die uns als Flak nalürlich fehle 
len, hatten wir nur zwei Verwundete. Wir kämpften 
verbiſſen im Straßenkampf gegen eine große Ueber⸗ 
macht. Leider, fielen in dieſer Nacht außer dem Kom⸗ 
mandenr und einem Hauptmann noch zehn Mann, dle 
in nn Stadt waren. Dieſe Nacht war meine Feuer⸗ 
taufe 


Kurze Meldungen aus aller Welt 


Der kapaniſche Bolſchafter in Moskau, 
Togo, wurde am 12. und 19. Oktober von dem ſtellver⸗ 
tretenden ruſſiſchen Außenkommſſſar empfangen. Das 
bei wurden die Probleme beſprochen, die ſich aus dem 
lapaniſch⸗ruſſiſchen Ausgleich ergeben. 


* 

Der türkifhe Auhenminiſter Saracoglu 
begab ſich Freitag nachmittag wieder in den Kreml zu 
einer Unterredung mit dem ruſſiſchen Außenminister 
Molotow. 5 


Die frauzöſiſche Kammer trat Freitag vor⸗ 
Mai zu einer Sitzung zuſammen. Der franzöſiſche 
Miniſterpräſtdent Daladier erftattete Bericht über die 
diplomatiſche und militärſſche Lage. 

* 


Die ſchwediſche Regierung hat verfügt, daß mit 
Wirkung vom N Oktober he die Benztrnutelfung das 
Kartenfoften 110 führt wird. Gleichzeitig wird be⸗ 
kannt, daß demnächſt die Tabokpreiſe um 10 v. H. er: 
höht werden ſollen. 8 


- Die ſchwediſche Geſandtſchaft in London hat bei 
der britiſchen Regierung gegen die Zur als 
tung von Waren aus jamerihanifchen Ländern, 
die für Schweden beftimmt waren, protejtiert. Die 
ſoſortige Freigabe dleſer in britiſchen Häfen ausgelade⸗ 
nen Waren würde gefordert. \ 
* 


Ein von Tunis kommendes! zweimotoriges fran⸗ 


9 öſiſches Militärflugzeug mußte auf dem 
Flu 


nach Korfifa auf Sardinien notlauden Die ſie⸗ 
benköpfige Beſatzung wurde interniert. I 


In Detroit find die Fabriken der Ehrysler⸗ 
Werke durch einen von den Cio⸗Gewerliſchaften aus: 
gerufenen Streik ſtill elegt worden. Bon dem Ausſtand 
werden 35 000 Belegſchafksmitglieder dieſes großen Uns 
ternehmens der amerikanifchen Automobilinduſtrie be⸗ 
troſſen. 3 

* 


In Antwerpen traf am Mittwoch ein bewafineter 
Kohlendampſer ein. Das Schiff iſt mit einer Schnell: 
feuerkanone und einem Minenfeuerwerſer ‚ausgerüftet, 


„Die Krakauer Bühne nahm heute mit einem 
beliebten Volksſtück ihre Epielzeit wieder auf. Die 
Krakauer Zeitung „Illuſtrierter Krakauer Kurler“, 
der wieder erſcheint, hebt das große Entgegenkommen 
der deutſchen Behörden bei der Wiederaufnahme der 
Thegterſpiele hervor. 

= * 


In neuerer Zeit verſuchen wiederholt Volks⸗ 
deutſche, nach Oſtoberſchleſten zurügzukehren, die he⸗ 
reits vor Jahren von dort verdrängt worden find, 
Derartige Verſuche müſſen mit Rückſicht auf die Woh⸗ 
nungsnot in Oftoberichlefien bis auf weiterer vergeb⸗ 
lich fein. 7 

* 

Es ift bekannt geworden, 128 

7 um Auſtellung im Bereid des Ober , 

eſehlshabers Oſt eingehen. Es besteht vorläufig 
keine Möglichkeit, dieſen Geſuchen 0 
men. Sie find daher zwecklos und müffen künfſio uns 
beantwortet zurückgehen. 


täglich zahlreiche Ges 


_Hauptviatt 


Lodzer Mensch — 


Deutſche Lodzer genung — Sonnabend, den 1a. Ontoder 1959 


Lodzer Wirtschaft 


Aeusserliche und innerliche Wandlung 


Zwei kurze Monate haben das wirtschaftliche Gesicht uns 
serer Stadt grundlegend verändert. Wir meinen hier nicht die 
augenblicklich. herrschenden Verhältnisse in Industrie, Handel 
und Handwerk; wir leben in einer Uebergangszeit, in einer 
Zeit wirtschaftlichen Von der · Hand · in. den Mund- Lebens, in 
einer Zeit der Umformungen und. Neuregelungen. Wir meinen 
vielmehr die Wandlungen in der völkischen und charakters 
lichen Form unseres wirtschaftlichen Lebens Der deutsche 
Arbeit@ehmer, so lange zurückgesetzt und systematisch ent- 
techtet, ist drauf und dran, den ihm gebührenden Platz wieder 
einzunehmen; der deutsche Unternehmer, in den letzten Jahren 
fast völlig aus den vorderen Reiben verdrängt und nur dank 
den aus dem Reich Adolf Hitlers herüberstrahlenden beleben -: 
den Einflüssen seine lebten Positionen in hartem Kampfe 
mühsam haltend, kann wieder Luft schöpfen und darf auf 
ein besseres Morgen hoffen, 


Die neue Zukunft wird unserer Wirtschaft, dem Arbeit 
geber und Arbeitnehmer neue Möglichkeiten und neue Rechte 
bringen. Sie wird natürlich auch neue Pflichten bringen; denn 
e ist klar, daß In einem alles erfassenden Prozeß der Erneues 
rung nicht nur die Sache, sondern auch der Mensch erneuert 
werden muß. 


Das gilt wohl vom Loder Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
In erheblichem Maße, von dem Typ des „Lodzermenschen* Im 
besonderen. Wir müssen eingestehen, daß dieser Typ nicht 
ausgestorben ist und daß einem Großteil unserer Lodzer 
Volksgruppe etwas oder mehr von den Schwächen und Feh⸗ 
lern dieses Typs anhaftet, 

Wie ist der „Lodzermensch” entstanden? 


Unsere Vorfahren, die in diese Stadt kamen, bewährten sich 
als Pionlere, schufen aus dem Nichts unter schwierigsten Ver- 
hältnissen eine immer reicher aufblühende Industrie, Als das 
Schwerste überwunden war, löste — von schweren, aber sel- 
tenen Rückschlägen abgeschen — eine Konjunktur die andere 
ab. Man brauchte sich nicht mehr so sehr anzustrengen, um 
das Erworbene zu erhalten und zu vermehren. Und als in 
Lodz jener Bevölkerungsteil anzuwachsen und im Wirtschafts. 
leben wesentlich zu werden begann, ger bestrebt ist, mög« 
lichst viel von dem schnell rollenden Golde zu erraffen, auch 
wenn dabei krumme Wege gegangen und nicht ganz saubere 
Mittel angewandt werden müssen, als die polnische Bevölke- 
rung in unserer Stadt immer größer wurde, da gerieten viele 
in das schneller, aber auch trüber fließende Wasser des Ge- 


schäftslebens und nahmen, ungewollt und vielfach unbewußt, 
manches von der artfremden Geschäftsgebarung an; aus dem 
wendigen, auffassungsschnellen, dabei soliden deutschen Wirt, 
schaftler wurde hier und da der sich drehende und wendende, 
den nicht ganz einwandfreien Methoden ebensolche Methos 
den entgegensetende Lodzer Geschäftsmann. Und es ist nicht 
weiter verwunderlich, daß auch der deutsche Arbeitnehmer im 
Behauptungskampf sich an die Waffen gewöhnte, die gegen 
ihn gebraucht wurden und mit dem Strom der artfremden 
Umwelt und ihrer Denkweise mitzuschwimmen begann. Eben« 
solchen Einfluß auf die Gestaltung des Lodzer Menschen. 
typs hatte die Tatsache, daß die Einwanderer größtenteils eins 
fache Leute waren, daß das deutsche Schulwesen immer auf 
die Hilfe und die Mittel des Deutschtums selbst angewiesen 
war, immer auf Schwierigkeiten von außen stieß und ihm ins 
folgedessen eine organische gedeihliche Entwicklung versagt 
blieb ; in der zweisprachigen Welt wuchs der deutsche Mensch 
heran, melst halbgebildet, ließ sich schr schnell in den Strudel 
des Geldverdienens hineinziehen und in die Anschauungs 
weise derer, die an Hand materieller Erfolge nachzuwelsen vers 
suchten, daß zum schnellen Hochkommen geistiges Gut nicht 
notwendig, ja cher hinderlich sel. 

Kein Wunder, daß die Zahl derer, die Ideale hatten und 
Ideale zu verwirklichen bemüht waren, doch immer gering 
blieb im Verhältnis zu der Stärke der Volksgruppe; daß sich 
die Kräfte teilten und in der Schwäche der Verteilung hier 
und da zersplittert wurden, daß man Idealen nachzugehen 
meinte, die keine Ideale waren, weil ein Großteil unserer 
Deutschen Echtes von Falschem kaum noch zu unterscheiden 
vermochten. So entstand der Lodzermensch, dem Geistiges, 
Großes, Deutsches weder Vorbedingung noch Wesentliches 
seines Daseins schien, der sich mit Schein und Bedeutungs 
losigkeit begnügte und so immer mehr von seiner volklichen 
Eigenart und seiner volklichen Widerstandskraft verlor. 

Das Jahr 1955 brachte ein Wiederaufflammen völkischer 
Kraft in unserer Volksgruppe. Den nur noch wenigen Tau- 
senden kämpferischer Deutscher schlossen sich weitere und im» 
mer weitere Tausende an, der wachsende Druck von außen er- 
zeugte neuen Gegendruck. Das Lodzer deutsche Volk ers 
lebte wieder einen Aufstieg, dessen Linie in den lebten Jahren 
steiler und steller anstieg, 

Heute atmen Zehntausende Lodzer Deutscher die köstliche 
Luft der Freiheit. Heute steht vor ihnen das bessere Mor 
gen, stehen vor dem deutschen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
die Verpflichtungen dieser besseren Zukunft, 
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Es genügt nun nicht, sich in die Brust zu werfen und zu 
sagen; Gottseidank, daß ich ein Deutscher bin. Es genügt auch 
nicht, sich darüber zu freuen und — jeder an seinem Arbeits» 
platt — die besten Absichten zu haben. Man muß diese 
Absichten auch zäh und unter Aufbietung aller Kraft in die 
Tat umsetzen. Es wird auch nicht genügen, nach bestem Wol 
len und Wissen der Sache zu dienen, sondern jeder Arbeits 
geber und jeder Arbeitnehmer wird, soll das große Werk elner 
völligen Neuordnung und äußerlichen und innerlichen Gesun⸗ 
dung unseres Wirtschaftslebens gelingen, zunächst einmal die 
Arbeit an sich selbst beginnen müssen. Wir müssen alles 
abschütteln, was sich an artfremden Einflüssen in unsere Ger 
schäftsgebarung eingeschlichen hat. Der deutsche Kaufmann, 
der deutsche Gewerbetreibende, der deutsche Arbeitnehmer 
muß wieder treu und gerade und redlich denken und handeln, 
ohne jene Eigenschaften aufgeben zu brauchen, die ihn zum 
Pionler stempeln: jene Wendigkeit, jenen Fleiß, jene scharfe 
Beobachtungsgabe, die unsere Vorfahren zur Gründung und 
zum Ausbau unseres Wirtschaftsbezirks befähigten. Das Ver 
trauen im Wirtschaftsverkehr, in den letzten Jahren dank 
jüdischen Machenschaften und polnischer Korruption tief unters 
graben, kann erst dann wieder einkehren, wenn hart und ehr 
lich geredet und gearbeitet werden wird, 

Und ebenso werden eingebildete Unterschiede verschwins 
den, die hier und da noch, morschen Mauern gleich, den so- 
genannten Reichen von dem sogenannten Armen trennen, Das 
künstliche Mauerwerk ist in den letzten Jahren an vielen 
Stellen schon zerfallen. Die letzten Reste werden jetzt in den 
Staub sinken, und zwischen dem Arbeitgeber und dem Arbeit» 
nehmer wird sich jenes Verhältnis entwickeln, das in den er- 
sten Jahrzehnten der Einwanderung in unsere Stadt noch bes 
stand und däs sich im Reiche dank Adolf Hitler immer herr, 
licher entwickelt: die Kameradschaft zwischen Führer und 
Gefolgschaft. 

Wenn wir das erreicht haben werden, dann erst wird die 
Lodzer deutsche Wirtschaft das feste Fundament besiten, auf 
dem Generationen neu aufbauen können, 

Markgraf 


London nicht mehr Platinzentrale 


Die englische Regierung hat ein Ausfuhrverbot für Platin 
erlassen, Nachdem nun auch die Sowjetreglerung ihre Platin- 
verkaufsstelle in London geschlossen hat und ihre Verbindun- 
gen zu England im Platinhandel löst, hat London seine Be- 
deutung als Platinzentrum völlig verloren. Der deutsche 
Platinmarkt hatte übrigens die Kursschwankungen auf dem 
Londoner Platinmarkt nicht mehr mitgemacht. Der Preis für 
technisch reines Platin beträgt augenblicklich im Großhandel 
327 RM. Man erwartet jetzt verstärkte Platinzufuhren 
Sowjetrußlands auf den deutschen Markt, 


Schmerzerfüllt bringen wir die traurige Nachricht vom Tode meines zweiten lieben Sohnes, einzigen Bruders, Schwagers, Onkels, 
8 


Neſſen und Couſin 


Eugen Below 


der im blühenden Alter von 19 Jahren der Mörderkugel eines 
des fo 7 117 50 dem Leben Seh) edenen findet heute, Sonnabend, den 14. Oktober, pünktlich um 15 Uhr von 


evangelſſchen riedhofes aus ſtatt. 


Anläßlich des plötzlichen Hinſcheldens 


Frieoͤrich 


olnifhen Offiziers am 6. September d. J. 


um Opfer flel. — Die Beerdigung 
er Leichenhalle des Alten 


In tiefem Schmerz: Die Kinterbliebenen 


meines Freundes und Direktors, Herrn 


Alaſchewſti 


der viele Jahre hindurch mein Unternehmen geleitet und mir mit gutem Rat gedient hat, ſpreche ich 


der Familie mein innigſtes Beileid aus. 


Der Verſtorbene zeichnete ſich durch edle Charakterzüge aus, 


löſchlich bleiben. 


Sein Andenken wird unaus⸗ 


I. Brzezinski 


(Landschaften und 


Verkauf v. Bildern religiöjen) fotnie 
Bildereinrahmungen 
Gerahmte Führerbilder in allen 
Preislagen 
Bilderrabmenfabrik 
Wanda Waliszewski 


Kilisski- Strasse 132 (Ecke Glöwna) 
Telephon 245-93. Deulſches Geſchaft. 


Elegante ſierren- und damenſtoffe 
nur beſte Qualität, verkauft das deufiche Fabriblager 


GEORG BOTH 


Radwanüska-Strasse 12, II. Stock 
Auch meferweile zu Fabribpreiſen. 


Deutfcher Schulverein 
zu Lodz 


Montag, den 16. Ohtober 1939 
Eröffnung 
des Kindergartens 


Anmeldungen von Kindern im Alter vol 
4 Jahren an, nimmt die Schulkanzlei täglich vol 
8—14 und von 17—19 Uhr entgegen. 


. ͤ ͤ ——.. Fr 


Achtung, Sänger! 


des ne e e 9 050 m 
nergeſangvereins „po infa“ ⸗Radogo⸗ 
een), ben 14, Be 75 J., um 18 il 


erfte Gefangftunde: 


Um pünktlices und vollzähliges Erſcheinen wi 
gebeten. T 


Altes Lavendelwaſſer 
gut und billig empfiehlt die Fabrilt 10 
Toifettenfeife Hugo Güttel, Berkaufslade 


Lodz, Petrikauer Straße 145. N 


Belze 


Damen- und Herrenpelze, Silber- und rege N 
ſowie aller N Du „hohen 705 in 
Pelzwarengeſchäft Petrifauer Straße 99, f 

Detterse Bel sen Glen, Ei 


